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FOTO DER WOCHE

Mein Mitbewohner ist zuletzt ausgezogen und 
hat mir einige Dinge hinterlassen. Merkwürdige 
Dinge, wie ich sagen muss. Das heißt, wahrschein-
lich sind diese Dinge gar nicht so merkwürdig, 
schließlich hat er sie in Deutschland, in Köln, in 
unserem Stadtteil gekauft. Und wahrscheinlich 
werden diese Dinge auch von vielen anderen Men-
schen gekauft und benutzt, die in diesem Stadtteil 
leben, und zwar mit aller Selbstverständlichkeit. 
Für mich sind sie so gar nicht selbstverständlich, 
und ich frage mich, was man damit anstellt. 

Da ist zum Beispiel so ein Ding zum Sauber-
machen. Für den Fußboden. So viel kann ich 
erkennen. Aber wie man damit sauber macht, 
erkenne ich nicht. Ist es zum Feuchtwischen oder 
Trockenrubbeln, muss man noch einen Lappen 
irgendwo „drumwickeln“ oder „dranklemmen“? 
Die Putztücher, die ich finde, überfordern mich. 
Nass oder trocken, für Spiegel und Fenster oder 
für den Boden? Und das, obwohl ich schon seit 
Jahren und Jahrzehnten putze. Ich habe schon 
vielen anderen Menschen beim Putzen zugesehen 
und dennoch solche Utensilien nie gesehen. Auch 
in den Supermärkten muss ich konsequent daran 
vorbeigelaufen sein. 

Dann sind da die alkoholischen Getränke. 
Davon habe ich einige noch nie getrunken oder 
gesehen. Wie geht das? Trinkt man die gekühlt 
oder lauwarm, gemischt mit anderen Getränken 
oder pur? Vor, während oder nach dem Essen? 
Ist es billiger Fusel oder hochwertige Ware? Dann: 
Jede Menge Saucen, cirka zehn Flaschen. Warum 
so viele? Dahinter muss ein Grund stecken. Jede 
Sauce für etwas anderes? Nimmt man davon viel 
oder wenig? Sind sie für Fleisch? Dabei ist mein 
ehemaliger Mitbewohner Vegetarier. 

Anders herum muss ich mich fragen, ob ich 
Dinge mit aller Selbstverständlichkeit benutze, die 
für andere fremd sind. So entwickelt wohl jeder 
seine ganz spezifische Haushaltskultur. Das fällt 
mir auch bei einer Freundin immer wieder auf. 
Ich finde mich in ihrer Küche nicht zurecht. Sie 
ist stets bestens mit Teesorten, Gewürzen und 
Lebensmitteln ausgestattet. Will man kochen, ist 
alles da – meint sie. Ich hingegen finde nichts, 

womit ich ein leckeres Gericht zubereiten könnte. 
Dabei koche ich viel und gern und ganz verschie-
dene Sachen. Aber egal – es schmeckt mir immer 
alles, was sie kocht. 

Auch in ihrem Badezimmer greife ich oft da-
neben. Wenn ich mit sicherem Griff nach der 
Nagelbürste greife und sie benutze, ist das falsch. 
Dann kann sie diese Bürste nicht mehr benutzen, 
für was auch immer. Jedenfalls benutzt sie das, 
was ich für eine Nagelbürste gehalten habe, für 
etwas ganz anderes. 

Ich habe noch Geräte in meiner Küche, die von 
meiner Großmutter stammen. Komische große 
Keulen aus Holz, die ich allenfalls zur Abwehr von 
Einbrechern benutzen würde. Solche Schwierig-
keiten hatte ich in zwei Jahren Russland in den 
dortigen Haushalten nie. Dort habe ich wahrlich 
oft in fremden Küchen gekocht. Dass ich mich 
in den hiesigen Haushalten fremder fühle als im 
Ausland, zeigt wieder: das Fremde ist oft näher 
als man denkt und findet sich sogar im eigenen 
Haushalt. 

Fremde Haushaltskul-
turen 
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Tanken in Kasachstan.

Unsere Kolumnistin Julia Siebert schreibt über 
ihre besonderen Erfahrungen in Deutschland.

ROCK/POP/JAZZ
14. SEPTEMBER
Pop/Rock Band – Travel Air,
21:00 Uhr, Bull&Bear

15. SEPTEMBER
Jazz/Blues – Julia Pereima,
21:00 Uhr, Guinness Pub

Pop/Rock Bands – Angra Ants, 
Lucky Wheel, Sunrise,
21:00 Uhr, Soho

16. SEPTEMBER
Pop/Rock Band – The Jeam,
21:00 Uhr, Albion

18. SEPTEMBER
Jazz/Blues Band – „Old England“,
21:00 Uhr, Guinness Pub

KONZERTE
15. SEPTEMBER
Konzert der klassischen Musik,
18:30 Uhr, Nationale Philharmonie

AUSSTELLUNG
14- 15. SEPTEMBER
Eröffnung der Ausstellung der modernen Kunst 
18:00 Uhr, Kastejew-Museum

SONSTIGES
15- 19. SEPTEMBER
5. Internationaler Kinofestival 
„Schakens Stern- 2007“,
18:00 Uhr, Republikpalast 

16. SEPTEMBER
Time Out feiert Geburtstag,
19:00 Uhr, Mega Center Alma-Ata

Albion, Bekturow-Str. 104, 2607213 
Bull&Bear, Kabanbai-Batyr-Str. 83, 2722462 
Guiness Pub, Pr. Dostyk 71, 2915585 
Mega Center, Rosybakijew-Str. 247

Republikpalast, Pr. Dostyk 102, 2915523
Soho, Kasibekby-Str. 65, 2670367
Kastejew-Museum, Satpajew-Str., 
gegenüber dem Hotel Hyatt Regency

ГЕРМАНИЯ ДЛЯ ВАС С АГЕНТСТВОМ “ТОРНО”

Guten Tag, liebe Freunde!
Самый надежный и быстрый выезд в Германию




* Бесплатные консультации по вопросам: ПМЖ, получения ОВИР визы, ШЕН-
ГЕН визы.
* Рекомендации по оформлению документов для выезжающих в Германию на 
ПМЖ, воссоединение семьи и по гостевому приглашению.
* Транзитные польские визы.
* Переводы с нотариальным заверением.
* Страхование (Казахинстрах, Атланта-Полис).
* Ксерокопирование. 
* Авиабилеты (KLM, AIR ASTANA, Lufthansa, Пулково)
(для выезжающих на ПМЖ предусмотрены скидки)
* Регулярные автобусные линии компаниями: 
ВЕКТОР, ВИАДУК, РАЙХЕРТ, ЮВЕНТА-ТУР, HOFFER.
(для выезжающих на ПМЖ билет до лагеря Фридланд от 35 евро).
* Встреча в аэропортах Германии и доставка в лагерь Фридланд.
* Доставка автомобилей автовозом из Германии.

Внимание!
Если у Вас нет средств для выезда в Германию, то наше агентство поможет Вам 
оформить выезд с помощью Ваших родственников, проживающих в Германии. 

Сервис наших услуг

НАШ АДРЕС:
050012, г. Алматы, ул. Утеген Батыра (быв. ул. Мате Залка), 64а, офис 31 

 Административное здание “Сайран”
Тел./факс (327) 278-07-18, 276-12-05

ФИРМА «JANZEN»
Осуществляет отправку багажа в Германию, с доставкой на дом. Принимает багаж и посылки.

Оплата за багаж производится в Германии, по цене 2,5 евро за 1 кг.
Казахстан, г. Алматы, ул. Спартака, 14 (Шолохова - Акан Серы) 

Телефоны для справок: +7 (327) 236 77 39, +7 (705) 96 36 118

Оценка рынка услуг в строительном секторе привела к выводу, что на сегодняшний день сущес-
твует большой спрос на строительство качественного жилья. Специалисты из Германии готовы 
построить вам комфортные дома по новейшим технологиям, соответствующим европейским 
стандартам, используя материалы из Германии по ценам ниже рыночных. 

Обращаться по тел. 8 (327) 263 58 03

НОВЫЕ ТЕХНОЛОГИИ

Опытная строительная компания предлагает недвижимость в Германии и в Европейском Союзе, 
недорого. Поможем в строительстве, кредитовании, юридическом оформлении документов.

Обращаться в Германии к Анне Фанестил по тел. 49 172 422 46 39. E-mail: egn16@hotmail.de

НЕДВИЖИМОСТЬ В ГЕРМАНИИ И ЕС

ТРЕБУЕТСЯ
В газету Deutsche Allgemeine Zeitung требуется менеджер по распространению. 
Резюме отправлять на e-mail: daz@ok.kz или по факсу 2635806. 
Также Вы можете обращаться по тел.: 2635806. Von Ulf Seegers

Die Konrad-Adenauer-Stiftung lud Anfang Sep-
tember ihre neuen kasachischen Stipendiaten zu 
einem Seminar nach Tabagan in der Nähe von 
Almaty ein. Dort erhielten sie ihre Stipendienurkun-
den und entwickelten in Workshops und Seminaren 
Projektideen für die Zukunft. Ein wichtiges Anliegen 
des Sur-Place-Stipendienprogramms ist die Förde-
rung der Demokratie in Kasachstan. „Wir suchen 
Studenten, die die Politik in ihrem Land mitgestalten 
wollen. Mit dem Stipendium helfen wir den jungen 
Leuten, sich auf ihr Studium zu konzentrieren und 
schaffen Freiräume, damit die Studierenden ihr po-
litisches und soziales Engagement weiterentwickeln 
können“, erläutert Dr. Gregor Ryssel die Ziele des 
Förderprogramms. Von Taschkent aus koordiniert 
der 39-Jährige seit einem Jahr die Stiftungsarbeit für 
ganz Zentralasien und den Südkaukasus. 

Neu in Kasachstan

In Kasachstan ist die Konrad-Adenauer-Stiftung 
seit März 2007 mit einem eigenen Büro vertreten. 
„Wir sind noch dabei, Ideen zu sammeln und 
die Schwerpunkte unserer Arbeit in Kasachstan 
festzulegen“, sagt Alija Mussina. Sie ist die Lei-
terin des Büros der Konrad-Adenauer-Stiftung in 
Astana. Die Einführung von „Sur Place“ war eines 
ihrer ersten Projekte für die Stiftung. Die Aus-
schreibungen dafür fanden im Mai dieses Jahres 
an zahlreichen Universitäten in Kasachstan statt. 
Insgesamt wurden von den Auswahlkommissio-
nen in Astana und Almaty aus 47 Bewerbern 14 für 
ein Stipendium ausgewählt. Die Bewerber kamen 
aus den unterschiedlichsten Studienrichtungen 
– Agrarwesen, Design, Wirtschaft und Medizin. 
„Uns ging es bei der Auswahl vor allen Dingen 
um das gesellschaftliche Engagement der zukünf-
tigen Stipendiaten – egal, ob die Jugendlichen 
Englisch, Deutsch oder Russisch sprechen“, so 
Alija Mussina. „Auch Noten waren für die Auswahl 
zweitrangig“, fügt sie hinzu.

Stipendiaten werden Minister

Sur-Place-Stipendien vergibt die Konrad-Ade-
nauer-Stiftung weltweit. Sur Place kommt aus dem 

französischen und heißt „vor Ort“. In Zentralasien 
ist die Konrad-Adenauer-Stiftung bereits in Usbe-
kistan mit ihrem Stipendienprogramm „vor Ort“. 
Für Kirgisistan ist die Einführung des Programms 
geplant. „Junge Leute nehmen auf dem Weg zur 
Demokratie eine besondere Rolle ein. Verände-
rungen gehen häufig von Universitäten aus“, meint 
Ryssel. Von der langjährigen Stiftungsarbeit in 
Südamerika sind ihm Beispiele bekannt, in denen 
ehemalige Stipendiaten heute Minister des Landes 
sind. Daher ermunterte er die Studenten, an das 
Seminar in Tabagan zu denken, wenn sie später 
vielleicht selbst einmal verantwortungsvolle Posi-
tionen in Kasachstan innehaben.

Studentenradio geplant

Bis dahin ist es für die neuen Stipendiaten noch 
ein langer Weg. Die Konrad-Adenauer-Stiftung 
unterstützt sie auf diesem Weg mit Fortbildungs-

kursen. Außerdem erhalten die Studierenden 
die Möglichkeit, Bundestagsabgeordnete aus 
Deutschland zu treffen. Auf dieses Treffen freut 
sich Marina Schir-Lebed. Die 20-Jährige möchte 
mit Hilfe des Stipendienprogramms vor allem 
„neue, interessante Leute kennen lernen und sich 
mit anderen austauschen“.

Die auf dem Seminar in Tabagan gesammelten 
Projekt- und Seminarideen sind vielfältig und 
reichen von Rhetorikkursen bis hin zum Aufbau 
eines Studentenradios. „Mich reizt die Möglichkeit, 
gemeinsam mit anderen Stipendiaten Projekte für 
die Jugend Kasachstans zu entwickeln“, sagt Katja 
Sawina, Studentin an der Deutsch-Kasachischen 
Universität in Almaty. Die Ergebnisse des Seminars 
sind ganz im Sinne des Regionalleiters Ryssel: 
„Es ist uns wichtig, dass die Studierenden schon 
frühzeitig mit vielfältigen Themen konfrontiert 
werden, damit sie später zur Demokratisierung und 
Entwicklung des Landes beitragen können“.
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POLITIK 
Wahlen
Nach den vergangenen Parlamentswahlen 
in Kasachstan wurde dem zentralasiatischen 
Staat von der OSZE neben Kritik auch ein 
Fortschritt im Wahlprozess attestiert. Aus 
diesem Anlass sprach DAZ-Autor David Kunz 
mit dem UNO-Botschafter Kasachstans, Kairat 
Abusseitow.	  Seite 2

AKTUELL

IN DIESER DAZ:

Mark Weil in Taschkent 
ermordet 

In der zentralasiatischen Republik Usbekistan 
ist der Theaterregisseur und Regimekritiker Mark 
Weil getötet worden. Zwei Männer erstachen den 
international bekannten Regisseur vor dessen 
Wohnung, wie Weils „Ilchom“-Theater in der 
Hauptstadt Taschkent mitteilte. Der Avantgarde-
Künstler mit jüdischen Wurzeln hatte 1976 in 
Taschkent das erste freie Theater in der damaligen 
Sowjetunion gegründet. Weils Ensemble trat in 
den vergangenen Jahren bei den Ruhrfestspielen 
in Recklinghausen sowie unter anderem in Japan, 
Russland und den USA auf. In seinen provokanten 
Stücken thematisierte er auch den Umgang mit 
Homosexualität in der islamischen Welt. (dpa)

AUSLAND..............................................4
Von der Seidenstraße ins Sauerland – 
Usbekistan als Terror-Keimzelle

KULTUR...................................................5
Ausstellung junger kasachischer Künstlerin 
Irina Sergejewa in Almaty

RUSSLANDEUTSCHE...........7
Jahrestagung der Russlanddeutschen

DEUTSCHLAND.............................9
TV-Moderatorin Eva Herman äußert 
sich umstritten zu NS-Familienpolitik

SPRACHE&TRADITION... 10
Vor 60 Jahren wurde die Gruppe 47 
gegründet – ein Rückblick

BILDUNG&KARRIERE.......11
Immer mehr hochqualifizierte Fachkräfte
verlassen Deutschland

AUSSTELLUNG 
Videokunst
Momentan findet in Almaty die laut Veranstalter 
erste Ausstellung internationaler zeitgenössischer 
Videokunst statt. 21 Werke von 15 Künstlern aus 
Ländern wie Bosnien, Russland oder Deutschland 
sind noch bis zum 30. September im Soros Center 
for Contemporary Art zu sehen. Kuratorin Christina 
Steinbrecher im Interview. 	 Seite 5

MALEREI 
Выставка И. Сергеевой
Как известно, в наше время совсем немного 
смельчаков, способных выставить свое творчест-
во на всеобщее обозрение. И уж тем более сложно 
представить в подобной роли молодую хрупкую 
женщину. Тем не менее, 6 сентября открылась 
персональная дебютная выставка казахстанской 
художницы И.Сергеевой. 	 Cтр. 5

Сотрудничество 
ОБСЕ с Казахстаном

ОБСЕ намерено продолжить сотрудничество 
с Казахстаном. Об этом заявили представители 
авторитетного международного института на 
встрече с заместителем председателя партии 
«Нур Отан» Сергеем Громовым. Диалог посвя-
тили прошедшим парламентским выборам. В со-
став делегации от ОБСЕ в Европе, которая при-
была в офис «Нур Отана», вошли постоянные 
представители при ОБСЕ от Швеции и Бельгии, 
а также глава миссии Словакии Питер Лизак, 
глава центра ОБСЕ в Астане Ивар Викки. Сергей 
Громов отметил, что во время предвыборной 
кампании всем политическим партиям были 
предоставлены равные возможности, и выборы 
в целом были открытыми и прозрачными. Ре-
зультаты голосования, за которыми наблюдали 
зарубежные эксперты, свидетельствуют о том, 
что народ сделал выбор в пользу дальнейшего 
продвижения реформ, социального благополу-
чия, в очередной раз поддержав лидера страны 
и его политику. (www.khabar.kz)

FÖRDERPROGRAMM

„Veränderungen gehen häufig 
von Universitäten aus“
Die Konrad-Adenauer-Stiftung hat Anfang September ihre ersten 14 Stipendiaten in Kasachstan aufgenommen. Mit Ihrem Sur-Place-Stipendien-
programm will die Stiftung politischen Nachwuchs finden und fördern. Die Studenten aus ganz Kasachstan trafen sich in Tabagan bei Almaty, 
lernten sich kennen und tauschten erste Projektideen aus.

Die ersten Stipendiaten der Konrad-Adenauer-Stiftung in Kasachstan.
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Рубен Бахман

Проведение подобных проектов является не 
новым для немецких общественных объедине-
ний. Огромный опыт таких работ и знание соци-
альными работниками своего дела дали уверен-
ность в том, что данный проект будет успешен. 
Германская сторона в лице ГТЦ также внесет 
свою лепту в проведение данного проекта. 

В первом конкурсе проектная документация 
Ассоциации немцев Казахстана была представ-
лен в единственном числе, и поэтому конкурс не 

состоялся. Уже на повторно объявленном кон-
курсе, проводимом в июне, проект был признан 
лучшим. Второго июля 2007 года был подписан 
двусторонний договор между АООНК «Возрож-
дение» и Министерством культуры и информа-
ции РК, на основании которого казахстанским 
правительством были выделены средства на 
формирование продуктовых наборов. Сразу, 
после того как тендер был выигран, началась 
большая подготовительная работа: подготовка 
тендерной документации по формированию 
продуктовых наборов, подготовка списков нуж-

дающихся, сведения о которых предоставлялись 
районными или городскими акиматами. На сегод-
няшний день в реализации данных работ соци-
альной помощи примут участие только десять 
областей, в основном, северные города Казах-
стана. Общая сумма средств, выделенных для 
реализации проекта, составляет 4 млн. 995 тыс.,  
что составит примерно по 150 продуктовых набо-
ров на область. Самое важное в данном проекте, 
что социальная помощь будет доставляться 
адресату любой национальности, если человек 
действительно в этом нуждается. 

ПРОЕКТ

У нуждающихся людей нет 
национальности
В апреле этого года Министерством культуры и информации был объявлен конкурс социально-значимых проектов для неправительс-
твенных организаций. АООНК «Возрождение» решила принять участие в данном конкурсе и подготовила проект по разделу «Поддержка 
международной социальной сети помощи социально-нуждающимся слоям населения Республики Казахстан».
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Herr Botschafter, die Parlamentswahlen in 
Kasachstan waren vorgezogene Wahlen. Gab 
es dafür einen speziellen Grund?

Im Mai 2007 wurden Verfassungsänderungen 
verabschiedet, die eine Wahl des Parlaments an-
hand von Parteilisten vorschreiben. Daher bestand 
ein Widerspruch zwischen der alten Legislative, 
die noch aufgrund individueller Mandate gewählt 
wurde und der neuen Verfassung. Mitglieder des 
Parlaments haben deshalb vorgezogene Wahlen 
initiiert, um den neuen Normen nachzukommen.

Wahlbeobachter der OSZE haben neben 
vielen Fortschritten im Wahlprozess auch 
Unregelmäßigkeiten festgestellt, die es nicht 
erlauben, von einer Wahl nach internationalem 
Standard zu sprechen. Was denken Sie über die 
Fairness der Wahlen?

Die zentrale Wahlkommission wird sämtliche 
Ergebnisse überprüfen und mit regionalen und 
lokalen Kommissionen zusammenarbeiten, um 
die gemachten Fortschritte zu vertiefen und Un-
regelmäßigkeiten in Zukunft zu vermeiden. Die 
Rolle von in- und ausländischen Beobachtern ist in 
diesem Zusammenhang sehr wichtig, zumal diese 
das Recht haben, die Qualität der Wahlen zu kon-
trollieren. Ich möchte an diesem Punkt allerdings 
betonen, dass es kaum ein Land gibt, welches die 
OSZE-Standards vollständig erfüllt. Wenn Wahlen 
abgehalten werden, gibt es immer Wege, wie diese 
noch verbessert werden könnten. So ist das Leben. 
In der Schweiz werden die Parlamentswahlen am 
21. Oktober zum ersten Mal von der OSZE beob-
achtet. Ich denke, das wird eine gute Gelegenheit 
sein für die Schweizer Behörden, zu lernen mit 
internationalen Beobachtern zu arbeiten und auf 
deren Ergebnisse zu reagieren. 

Wie begegnen Sie den von der OSZE vorge-
worfenen Mängeln?

Falls die Behörden entscheiden sollten, dass 
Verbesserungen notwendig seien, dann wird 
die zentrale Wahlkommission zusammen mit 
in- und ausländischen Experten Empfehlungen 
ausarbeiten und diese der Regierung und dem 
Parlament vorlegen. Ich möchte hier anfügen, 
dass die zentrale Wahlkommission seit den 90er 
Jahren eng mit der OSZE zusammenarbeitet, um 
die Vereinbarung der nationalen Gesetzgebung mit 
den OSZE-Normen zu gewährleisten. Wir sind ver-
pflichtet zur Zusammenarbeit mit der OSZE, und 
diese Tatsache wurde auch nie angezweifelt.

Wie stark haben die Unregelmäßigkeiten 
in den Wahllokalen das Wahlresultat beein-
flusst?

Die OSZE und andere Beobachter haben die 
allgemeine Fairness der Wahlen nicht in Frage 
gestellt. Sie haben lediglich von einigen spezifi-
schen Fällen gesprochen, die das Gesamtresultat 
nicht ändern.

Die OSZE beklagte mitunter den Einfluss 
lokaler Behörden in einigen Wahllokalen. Wie 
beurteilen Sie das, und was könnte der Grund 
dafür sein? Schließlich lief die Nur Otan Partei 
nie wirklich Gefahr, keine Mehrheit im Parla-
ment zu haben.

Seit dem ersten Tag der Wahlkampagne war 
klar, dass Nur Otan die Mehrheit der Sitze im 
Parlament gewinnen würde. Gleichzeitig erwartete 
man eine oder zwei Oppositionsparteien, die zu-
sätzlich im Parlament vertreten wären, was nicht 
geschah. Alle diese Parteien, mit Ausnahme der 

Kommunisten, stehen für etwa dieselben Werte: 
Freie Demokratie und Marktwirtschaft. Das ist ein 
positives Zeichen. Die Opposition hat es nicht ge-
schafft, neue glaubwürdige Wege und alternative 
Lösungen zu präsentieren. Es ist speziell für die 
Opposition schwierig, ihren Platz in einem Land 
zu finden, das wirtschaftlich, sozial und politisch 
wächst. Die Wahlresultate haben gezeigt, dass 
die meisten Einwohner Kasachstans den Kurs der 
Regierung unterstützen. Der überwältigende Sieg 
von Nur Otan war die Wahl der Wähler und nicht 
die Wahl von lokalen Behörden.

Denken Sie, dass die Wahlbeurteilung der 
OSZE einen Einfluss darauf haben wird, ob 
Kasachstan 2009 den OSZE-Vorsitz erhält?

Die Meinung der OSZE-Mitglieder ist nicht von 
einer einzelnen Einschätzung abhängig, wenn-
gleich diese berücksichtigt wird. Am Ende dieses 
Jahres, wenn die Abstimmung stattfindet, werden 
die allgemeine Bereitschaft von Kasachstan und 
dessen politische und internationale Leistungen 
bewertet.

Was halten Sie von der Sieben-Prozent-Hür-
de für politische Parteien? Ist sie nicht zu hoch 
für eine junge Demokratie wie Kasachstan, und 
sehen Sie Alternativen?

Die Hürde wurde in den vorgängigen Einschät-
zungen der OSZE-Wahlbeobachter erwähnt. Ich 
glaube, diese kann weiter diskutiert werden. Falls 
notwendig, können Folgemaßnahmen getroffen 
werden. Ich muss noch einmal betonen, dass die 

Wahlen im August die erste Wahlerfahrung für ein 
parteienbasiertes Parlament in Kasachstan waren. 
Wir werden unsere Lektionen daraus lernen.

Was war der Grund dafür, die Bestimmung in 
der Verfassung zu verankern, dass Präsident 
Nasarbajew auf Lebenszeit wieder gewählt 
werden kann?

Es war die Initiative von Mitgliedern der Partei, 
die entschieden haben, die Amtszeitbeschränkung 
für den ersten Präsidenten aufzuheben, um dessen 
persönlichen Beitrag zur Bildung des unabhängi-
gen Kasachstans zu würdigen. Meiner Meinung 
nach ist es eine gute Möglichkeit für Präsident 
Nursultan Nasarbajew, seine politischen und wirt-
schaftlichen Reformen zu vollenden.

Wie schwierig ist es für Sie als Repräsentant 
Kasachstans, jene Art von Wahlergebnissen 
zu präsentieren, an die die westeuropäische 
Gesellschaft nicht gewöhnt ist?

Für mich ist es überhaupt kein Problem Wahl-
ergebnisse zu präsentieren. Ich traf Journalisten 
und Experten nach den Wahlen am 18. August und 
habe dabei ernsthaftes Interesse an Kasachstan 
feststellen dürfen. Gleichzeitig gibt es in der Tat 
Unterschiede im Denkansatz und unterschiedliche 
Erfahrungen in Ländern mit einer langen Tradition 
von Demokratie und in jenen, in denen politische 
Reformen vor 16 Jahren stattfanden.

Herr Botschafter, vielen Dank für das Ge-
spräch.

POLITIK

VOKABELN
„SIEG VON ...“
♦ aufgrund – на основании чего-л.

♦ sämtlich – все (без исключения)

♦ betonen – подчёркивать, особо 

выделять, ставить ударение

♦ Empfehlung, f – рекомендация

♦ Behörde, f – орган власти, власть; 

учреждение, ведомство

«ГРАДОСТР-ВО …»
♦ законодательство – Gesetzgebung, f

♦ предоставить – zur Verfügung stellen; 

ermöglichen; überlassen

♦ комиссия – Kommission, f; Ausschuß, m

♦ власть – Macht, f; Gewalt, f

♦ задача – Aufgabe, f

MELDUNGEN

Ценовая политика 
энергетики

Казахстану нужны масштабные инвестиции, 
чтобы покрыть возрастающие потребности стра-
ны в электроэнергии, построить новые станции 
и модернизировать старые. Правительство 
поддержало предложение поднять тарифы 
на электроэнергию с целью развития отрасли. 
Тарифы на электроэнергию в Казахстане будут 
расти. Это связано с тем, что оборудование 
износилось, мощностей не хватает, а модерни-
зация и строительство новых станций требуют 
больших денежных вложений. «При существу-
ющих тарифах инвесторы не смогут окупить 
затраты», - пояснил на заседании правительства 
министр энергетики и минеральных ресурсов 
Сауат Мынбаев. Министерство предложило 
постепенно поднять цены к 2015 году в среднем 
до 10 тенге за киловатт/час. (www.khabar.kz)

Russland testet 
Vakuum-Bombe

Das russische Militär hat nach eigenen Angaben 
erfolgreich die weltweit stärkste konventionelle 
Bombe getestet. Die neuartige Vakuum-Bombe sei 
von ihrer Sprengkraft her mit einer Atombombe ver-
gleichbar, sagte der Vize-Stabschef der russischen 
Streitkräfte, Alexander Rukschin, nach Angaben 
der Nachrichtenagentur Itar-Tass im russischen 
Fernsehen. Jedoch würde die Bombe, die von 
Flugzeugen abgeworfen werde, die Umwelt nicht 
wie eine Nuklearwaffe belasten. Das russische Ver-
teidigungsministerium wies darauf hin, dass durch 
die Entwicklung der neuen Waffe kein internationa-
les Abkommen verletzt werde. Auch leite Russland 
damit keine neue Runde im Wettrüsten ein, hieß 
es. Bislang hatte die US-Armee die stärkste kon-
ventionelle Bombe in ihrem Arsenal. Die 2003 im 
US-Bundesstaat Florida getestete MOAB (Massive 
Ordnance Air Blast) war als „Mutter aller Bomben“ 
bezeichnet worden. Wie Itar-Tass berichtete, hat 
die neue russische Waffe noch keine offizielle 
Bezeichnung. In Anlehnung an ihre US-Kollegen 
würden die russischen Entwickler aber schon vom 
„Vater aller Bomben“ sprechen. (dpa)

EBRD investiert  
in Kirgisistan

„Die Europäische Bank für Wiederaufbau und 
Entwicklung (EBRD) plant die Steigerung ihre 
in Kirgisistan auf bis zu 40 Millionen Dollar“, 
verkündete Fernan Pionel, Vertreter der EBRD 
in Kirgisistan, auf einer Konferenz über die zu-
künftige Zusammenarbeit. Die grundlegenden 
Schwerpunkte des zukünftigen Programms 
sind dabei die Unterstützung der Entwicklung 
des privaten Unternehmertums, die Steigerung 
der wirtschaftlichen Konkurrenzfähigkeit, der 
Aufbau der Infrastruktur und die Unterstützung 
des Landes in Umweltfragen. Ziel ist es auch, 
dadurch verstärkt ausländische Investoren in den 
zentralasiatischen Staat zu locken. Zudem will 
die EBRD die Landwirtschaft unterstützen und 
vor allem kleinen und mittleren Unternehmern 
die Kreditaufnahme erleichtern. In den Jahren 
der Zusammenarbeit wurden insgesamt Kredite 
in Höhe von 283 Millionen Dollar an über 100.000 
Unternehmer ausgegeben. Die Rückzahlungs-
quote liegt bei 99 Prozent. (Gazeta.kz/DAZ) 

PARLAMENTSWAHL

„Sieg von Nur Otan war die Wahl  
der Wähler“
Aus den Parlamentswahlen in Kasachstan ist Nur Otan, die Partei von Präsident Nursultan Nasarbajew, als eindeutiger Sieger hervorgegangen. 
Wahlbeobachter der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) attestieren Kasachstan Fortschritte im Wahlprozess. In 
ihrem Report berichten sie gleichzeitig aber auch von Kontrollen bei der Wahlabgabe oder bemängeln die hohe Sieben-Prozent-Hürde, die von 
keiner anderen Partei erreicht wurde. Das stößt in europäischen Medien teilweise auf Verwunderung und Unverständnis. Der UNO-Botschafter 
Kasachstans, Kairat Abusseitow, stellt sich den Fragen von DAZ-Autor David Kunz.

Steht hinter den kasachischen Wahlergebnissen: Der UNO-Botschafter Kasachstans Kairat Abusseitow.
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Администрация самого большого города 
Казахстана должна в течение 10-ти дней 
предоставить на рассмотрение специальной 
правительственной комиссии документы о том, 
насколько алматинское градостроительство 
соответствует действующему законодательству. 
Такое поручение местным органам власти дал 
вице-премьер Умирзак Шукеев. Всего же на ра-
боту комиссии отведено 15 дней. Как известно, в 

состав комиссии, созданной по поручению Пре-
зидента, вошли министры финансов, экономики 
и бюджетного планирования, юстиции, индус-
трии и торговли, охраны окружающей среды и 
МЧС. Кроме того, в этом органе представлено 
руководство Генеральной прокуратуры. Глав-
ная задача комиссии - разобраться с фактами 
нарушения градостроительных и экологических 
норм в Алматы и Алматинской области. В час-

тности, речь идет о застройке жилыми домами 
ущелий Малая и Большая Алматинка, а также 
Медео. Вице-премьер поручил окончательно 
систематизировать все данные министерству 
индустрии и торговли. Окончательно же вопрос 
о законности строительства в Алматы и области 
будет рассмотрен на предстоящем в скором 
времени заседании Совета Безопасности. 
(www.khabar.kz)

АЛМАТЫ

Градостроительство 
В Алматы приступила к работе специальная правительственная комиссия, которая в течение двух недель должна осуществить проверку 
градостроительства в Алматы. В администрации южного казахстанского мегаполиса состоялось первое заседание этой комиссии под 
председательством вице-премьера Умирзака Шукеева.

В условиях проходившего распада Союза и пра-
вовой вакханалии того времени общенациональ-
ный форум депортированного немецкого народа 
был вправе сам решать, по каким правилам ему 
действовать и когда ему самораспуститься.

Третий съезд

Как и все предыдущие, прошел в г. Москве; 
его открытие состоялось 26 февраля 1993 го- 
да. Обстановка в момент проведения этого 
общенационального форума может быть оха-
рактеризована следующим образом: во-первых, 
распад СССР повлек за собой резкое су-же-
ние поддержки наших инициатив со стороны 
окружающего немцев местного населения. 
Изменить такое отношение с помощью Центра 
(при его слабом влиянии на регионы) в то время 
стало практически невозможно (шел процесс 
тотальной автономизации); во-вторых, во всех 
вновь возникших суверенных государствах 
сложилась весьма негативная социально-эко-
номическая ситуация, включая и Россию, что 
влекло за собой невыполнение ранее принятых 
решений; в-третьих, резко ухудшилась коор-
динация деятельности и самих общественных 
объединений российских немцев. 

К числу наиболее значимых из принятых на 
съезде решений можно отнести:

- признание необходимости укрепления и 
развития межгосударственных, федератив-
ных, межрегиональных и внутрирегиональных 
связей;

- содействие экстренному переселению 
этнических немцев из регионов межнацио-
нальных и межконфессиональных конфликтов. 
Убедительным поводом к принятию такого рода 
решения является беспрецедентный опыт, 
накопившийся у Межгосударственного Совета 
во время организации в Подмосковье лагеря 
для немцев-беженцев из охваченного войной 
Таджикистана. Этот лагерь по эвакуации был 
создан и функционировал фактически вопреки 
желанию властей России и Германии;

- было обращено особое внимание на про-
блемы тех немцев, которые твердо решили 
выехать на свою историческую Родину в ФРГ. В 
условиях, когда правовые акты государственно-
го значения, принятые в 1989-92 гг., сознательно 
не выполнялись, (а во многих случаях их реали-
зация просто игнорировалась) для реэмиграции 
имелись веские основания; 

- довольно ясные очертания получили две 
давно будоражившие наши умы идеи: проведе-
ние общенационального референдума (опроса 
немецкого населения) и создание Фолькстага 
(народного парламента) с приданием ему осо-
бого государственно - общественного статуса;

- особое значение на этом форуме приобрела 
тема единства национального движения рос-

сийских немцев. Перевести данные решения в 
практическое русло не удается и по сей день. 

Главным итогом этого двухлетнего марафона, 
связанного с подготовкой и проведением 4-х 
национальных Съездов, можно считать тот не-
преложный факт, что подвергшиеся депортации 
и репрессиям лица немецкой национальности из 
объекта разговора о них и их судьбе стали пре-
вращаться в серьезный политический субъект.

Деятельность этого субъекта (выборного орга-
на Съезда - МГСН) протекала и в дальнейшем в 
очень сложных политических условиях. 

Возьмем, к примеру, 1993 год. 25 апреля про-
шел референдум о доверии Б.Ельцину. 

21 сентября - 4 октября попытка государс-
твенного переворота в России с последующим 
роспуском Съезда народных депутатов РФ. 

Октябрь 1993 г. - роспуск Советов всех уровней 
и реформа местного самоуправления. 

Декабрь 1993 г. - референдум по новой Кон-
ституции России и выборы в Государственную 
Думу и Совет Федерации.

Именно в это время общественно-полити-
ческая работа наших национальных структур 
становилась все менее и менее значимой. 

С 1993 г. по 1998 г. МГСН работал в режиме 
координационного центра на договорной ос-нове. 
В дальнейшем в связи с изменением законода-
тельства в странах бывшего Союза договорную 
основу стало необходимым заменить на Устав-
ную. Поэтому в 1998 г. в г. Бишкеке была учреж-

Татьяна Петренко 

Каждый пятый гражданин Германии готов 
отправиться на постоянное место жительства в 
другую страну. Таковы результаты опроса немец-
кого Института демографических исследований 
(IfD), проведенного в мае-июне 2007 года. Среди 
респондентов моложе 30 лет об эмиграции 
серьезно подумывают 33 процента. С 1993 года 
число желающих попытать счастья за границей 
непрерывно растет. Однако это вовсе не озна-
чает фактического оттока населения.

Авторы исследования утверждают, что в 
ближайшие годы процент потенциальной 
эмиграции достигнет послевоенного уровня. В 
1950 году желание покинуть страну высказывал 
каждый третий житель Западной Германии. 
По мере восстановления страны и повыше-
ния уровня жизни тенденция шла на убыль. 

В 1958 году цифра упала до 10 процентов и 
сохранялась на низком уровне последующие 
45 лет. Однако в начале 1990-х кривая вновь 
пошла вверх.

Эмигранты учету не поддаются

Данные Федерального статистического ве-
домства подтверждают эту тенденцию. Начиная 
с 1991 года число немцев, переселившихся по 
тем или иным причинам заграницу, непрерывно 
растет. В 1991 году страну покинули 99 тысяч 
граждан, в 2001 году - 109 тысяч, в 2003 году -  

127 тысяч, в 2006 году - 150 тысяч человек. 
На фоне низкой рождаемости и недостатка 
квалифицированной рабочей силы, казалось 
бы, - тревожный сигнал.

Однако в Берлине на эти данные пока реаги-
руют спокойно. Во-первых, миграционные пото-
ки двигаются в обоих направлениях: в 2006 го- 
ду в страну вернулись 104 тысячи граждан 
Германии. Во-вторых, надежных статистических 
данных о масштабах и характере эмиграции 
еще не существует. За эту задачу по поручению 
правительства в 2006 году взялся Федеральный 
институт изучения проблем населения (BfB).

Руководитель проекта Ленор Зауэр (Lenor 
Sauer) объясняет отсутствие точных цифр дву-
мя причинами. Во-первых, многие эмигранты 
изначально планируют остаться за границей 
ненадолго и решают осесть, лишь прожив там 
пару лет. Поэтому, уезжая, они не снимаются с 

регистрационного учета и формально продол-
жают жить в Германии. Во-вторых, благодаря 
отмене визового режима и либерализации 
рынка труда в ЕС население стало мобильнее 
в целом, и за его передвижением демографам 
следить становится все труднее.

Работа, климат, налоги

Именно страны Западной Европы нередко 
становятся второй родиной для немцев. Чаще 
всего выбор эмигрантов падает на немецко-
язычные страны: Австрию и Швейцарию. В 

2006 году чемпионом стала Швейцария: туда 
перебрались 18 тысяч граждан ФРГ. Социологи 
объясняют эту тенденцию большим числом 
вакансий на рынке труда и относительно без-
болезненной интеграцией в общество.

Трудоустройство, по разным данным, явля-
ется главной или второй по важности причиной 
эмиграции. Граждане Германии, обладающие 
высшим образованием, часто мигрируют и 
в скандинавские государства и Ирландию -  
страны, где также растет рынок вакансий. По-
прежнему популярностью пользуются «класси-
ческие» цели - США, Канада и Австралия.

Среди других мотивов, побуждающих их сме-
нить место жительства, чаще всего немцы назы-
вают низкие налоги, семейные обстоятельства и 
более высокое качество жизни - теплый климат, 
хорошую экологию, бóльшую совместимость 
семьи и работы. Последняя группа эмигрантов 
чаще всего предпочитает южноевропейские 
страны: Испанию, Италию и Португалию.

Ученые уезжают ненадолго

 Наконец, США и Великобритания пользуются 
особой популярностью у желающих сделать 
научную и академическую карьеру. По данным 
Еврокомиссии, только в США в настоящее вре-

мя живут и работают 70 тысяч специалистов 
точных и технических наук из Германии. У себя 
на родине немецких ученых отпугивает жесткая 
иерархия в вузах и научно-исследовательских 
институтах, недостаток финансирования и 
бюрократические препоны.

В своем последнем демографическом отчете 
правительство заявляет, что проблемы утечки 
мозгов в стране не существует. Наоборот, Гер-
мания даже выигрывает от того, что ученые 
уезжают за границу. Дело в том, что большинс-
тво из них отправляются за рубеж по грантам и 
временным контрактам. Их цель - не эмигриро-
вать, а набраться опыта, который пригодится 
для успешной карьеры на родине. По оценкам 
правительства, остаться за границей намерены 
максимум 5 процентов немецких ученых.

Тем не менее, Министерство образования и 
научных исследователей бьет тревогу: если в 
ближайшие годы не будут проведены реформы, 
то отток научных кадров станет для Германии 
серьезной проблемой. Ведомство под руководс-
твом Аннете Шаван (Anette Schavan) внесло в 
бундестаг ряд законопроектов, которые должны 
повысить конкурентоспособность немецких ву-
зов и научных заведений. Кроме того, к 2010 го- 
ду Берлин увеличит финансирование науки до 
3 процентов ВВП. (www.dw-world.de)

BILDUNG UND KARRIERE 

VOKABELN
«ГРАЖДАНЕ …»
♦ результат – Ergebnis, n, Resultat, n; 

Leistung, f

♦ население – Bevölkerung, f; Einwohner, Pl.

♦ тенденция – Tendenz, f; Trend, m

♦ поручение – Auftrag, m

♦ наука – Wissenschaft, f

«РОЛЬ И МЕСТО …»
♦ открытие – Entdeckung, f; Eröffnung, f; 

Enthüllung, f; Einweihung, f

♦ поддержка – Unterstützung, f; Beistand, m

♦ конфликтная ситуация –  

Konfliktsituation, f

♦ объект – Objekt, n, Gegenstand, m

♦ режим – Lebensweise, f; Regime, n; 

Betrieb, m; Arbeitsweise, f

ИССЛЕДОВАНИЕ

Граждане Германии стали чаще задумываться 
об эмиграции 
Вот уже 15 лет в Германии непрерывно растет число граждан, желающих уехать из страны. Правительство и демографы утверждают, что слухи об утечке мозгов преувеличены. Го-
товность уехать не всегда перерастает в действия.

Аннете Шаван.
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Число желающих попытать счастья за границей растет.
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(Продолжение. Начало на стр. 7).

КОММЕНТАРИЙ

Роль и место общенациональных съездов немцев 
дена Международная ассоциация общественных 
объединений немцев «Видергебурт». 

(Продолжение следует).
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vorzulesen, sich kritisieren oder manchmal auch 
loben zu lassen. 

Wandelndes Café

Zwischen der ersten Tagung im September 1947 
am Bannwaldsee in Füssen bis zum letzten Ge-
fecht im Gasthof „Pulvermühle“ bei Waischenfeld 
in Oberfranken zog die Gruppe als wandelndes 
Romanisches Café vor allem durch Süddeutsch-
land. Jeweils einmal in Schweden, in Italien und 
trotz heftiger Proteste einiger Mitglieder auch im 
US-amerikanischen Princeton wurden Begegnun-
gen abgehalten. 

Es war wohl die Liebe zur Literatur, die Richter 
zur Gründung der Gruppe inspirierte. Richter, 
ein ehemaliges KPD-Mitglied, war 1940 in die 
Wehrmacht eingezogen worden und geriet 1943 
während der Schlacht in Monte Cassino in ame-
rikanische Gefangenschaft. In dem US-Lager, wo 
er seine Zeitschrift für Kriegsgefangene redigierte, 
begann seine journalistische und literarische 
Laufbahn. Als Richter 1946 nach Deutschland 
zurückkehrte, gründete er zusammen mit Alfred 
Andersch in München die Zeitschrift „Der Ruf“, die 
schnell mehr als 100.000 Abonnenten hatte. 

Doch bald wurde das Blatt wegen Kritik der 
Besatzungsmächte von der US-Militärregierung 
verboten. Die Nachfolgepublikation „Der Skorpion“ 
durfte auch nicht erscheinen. So beschloss Richter, 
dass sich die Autoren gegenseitig die Texte vor-
lesen und dann darüber diskutieren. Aus diesem 
Kreis entstand die Gruppe 47. Die rund 30 Treffen 
in 20 Jahren waren „Theaterstücke mit einem 
unbekannten Text“, wie sich jüngst Martin Walser 
erinnerte. Auch „Szenen äußerster Peinlichkeit“ 
habe es gegeben. Und die Intrigen seien „auf keine 
Kuhhaut“ gegangen, schrieb Reich-Ranicki. 

Die Gruppe wurde allmählich auch für eine 
größere Öffentlichkeit interessant und auch 
jenseits des Literaturbetriebs wahrgenommen. 
„Viele Jahre hatten die Verleger skeptisch abseits 
gestanden. Nun kauften sie fast alles, was auf einer 
Tagung gelesen wurde, oft auch Manuskripte, die 
nur einen mäßigen Erfolg hatten“, erinnerte sich 
Richter später. 

Urteil statt Debatte

Die Tagungen drohten zu „Massenveranstaltun-
gen“ zu werden. Zu einem Wendepunkt wurde die 
Tagung 1958 in Großholzleute im Allgäu. Bis dahin 
hatte die „Generation der Kriegskinder“ die Szene 

beherrscht. Nun wurden erste Risse deutlich. Viele 
Autoren begannen sich politisch zu engagieren, 
vor allem für die SPD. Und die vorgetragenen 
Texte wurden immer mehr zu einer „Literatur der 
reinen Form“, wie Richter in seinen Erinnerungen 
schrieb. Zu ihren Sprechern gehörten junge Auto-
ren wie Hans Christoph Buch, Hubert Fichte und 
Gisela Elsner. 

Mit dem Einstieg des Literaturwissenschaftlers 
Hans Mayer, der nach einem Westbesuch nicht 
mehr in die DDR zurückkehrte, gewannen lang-
sam die Kritiker die Oberhand. „Der Autor las nicht 
mehr anderen Autoren seine Arbeit vor“, sondern 
einer „geschlossenen Gruppe von Berufskriti-
kern“, die die Texte wie „kostbare Edelsteine“ 
behandelten. Nicht mehr die Debatte stand im 
Vordergrund, sondern das Urteil von Fachleuten. 
Zu den großen Verdiensten Richters gehört wohl 
die Entdeckung Ingeborg Bachmanns. Übersehen 
wurde dagegen Paul Celan, der wegen seiner 

pathetischen Sprachmelodie bei den Kollegen 
durchfiel. 

Vorwürfe und Auflösung

Verschleißerscheinungen traten auf. Von konser-
vativer Seite wurde der Gruppe „Meinungsterror“ 
vorgeworfen, die CSU sprach gar von einer „linken 
Reichsschrifttumskammer“. Die 68er-Protestgene-
ration warf der Gruppe „Elitenbildung“ vor, wie die 
Journalistin Ulrike Meinhof in der Zeitschrift „konkret“ 
schrieb. Die offizielle Auflösung folgte erst zehn Jahre 
nach der letzten Tagung, 1977 in Saulgau. Und ein 
letztes Treffen 1990 auf Schloss Dobrii bei Prag war 
nur noch eine Begegnung langjähriger Mitglieder mit 
den Autoren einer neuen Generation, die die Gruppe 
nur aus den Geschichtsbüchern kannte. Auch wenn 
Elfriede Jelinek die Gruppe einmal „eine Sadisten-
Vereinigung“ nannte – für den Kritiker Joachim Kaiser 
war im Rückblick alles „ein enormer Spaß“. (dpa)

Екатерина Шнайдер 

Народ встречал его с подарками, которые 
являлись для них священными. Они встретили 
Александра с курицей и хлебом. Александр 
нашел здесь все, чего он желал для себя и во-

инов. Но вскоре он вновь должен был покинуть 
поселение и идти дальше. И уходя из этого 
маленького, но гордого поселения, Александр 
Македонский сказал слова: «Это чудо-город –  
город Маргинон!» (Марги – в переводе с персид-
ского – «курица», нон – «хлеб»). И он ушел. А 

название закрепилось за городом. Шло время, 
шли века, тысячелетия, и город приобрел более 
мягкое название – Маргилан.

Это было 2000 лет назад. Спустя несколько 
веков через город стала проходить одна из 
трасс Великого шелкового пути. Китайские 
путешественники назвали тогда эту местность 
Давань, потому что здесь водились кони не-
бесной породы Муаньма. Они обладали такой 
силой, какой обладают четыре коня. Символом 
Великого Шелкового Пути был такой конь, шелк 
и колосья пшеницы. И вот тогда город Маргилан 
вновь дал о себе знать. Издревле жители сла-
вились своим редчайшим искусством виногра-
дарства. И китайцы пожелали позаимствовать 
у жителей это искусство. Маргиланцы передали 
китайцам тайны виноградарства. В свою оче-
редь они позаимствовали у китайцев искусство 
шелководства. 

Жители учились в течение многих веков. 
Однако учение без практики – ничто. И они 
попробовали сами ткать. Существуют многие 
легенды, связанные с появлением тутового 
дерева на территории Узбекистана. Но одной 
из самых красивых является та, в которой 
говорится о тайской принцессе, которая обна-
ружила коконы с этого дерева, когда сидела под 
деревом и пила чай. Вскоре ее выдали замуж за 
человека из Средней Азии и она должна была 
покинуть свою страну и последовать за мужем. 
У нее возникла идея, как провезти коконы. Она 
сделала высокую прическу и в прядях волос 
спрятала коконы. Так она привезла их в Сред-
нюю Азию. Маргиланцы стали ткать. Однако 

они не хотели придерживаться общепризнан-
ных норм и рисунков в шелководстве. И они 
придумали свой собственный вид шелка – хан-
атлас. А носит он такое название по легенде, 
которая гласит, что один очень бедный человек 
сидел на берегу озера и думал о своей горькой 
судьбе. Завтра ему грозил зиндан – долговая 
яма-тюрьма. А время это было после дождя. 
По небу плыли облака. Он сидел и смотрел в 
воду. И вдруг он увидел в отражении воды об-
лака и радугу. У него возникла мысль создать 
такую ткань, которая была бы подобна облаку. 
Он ушел домой и всю ночь он пытался создать 
эту ткань. Утром он пошел к хану во дворец и 
показал ему эту ткань. Как только хан дотро-
нулся до ткани, он был очарован ей и приказал 
освободить бедняка, взяв с него слово, что тот 
будет отныне всегда ткать для него эти ткани. 
Хан запретил всем носить ткань, только его 
родственники получили право носить одежды 
из этого материала. Поэтому эта ткань получила 
название хан-атлас. 

Мастеров по изделию такого шелка называют 
абрбандами, что в переводе означает «человек, 
чье ремесло связано с облаком». Существуют 
два вида маргиланского шелка: атлас и адрас. 
Адрас состоит из 50% шелка, 50% хлопка.

В этом году 7 сентября г. Маргилану испол-
нилось 2000 лет. Весь Узбекистан участвовал 
в подготовке к этому празднику. Сам город на 
глазах преобразился: озеленение, строятся 
новые здания школ и лицеев. Жизнь бьет 
ключом. Данный праздник проходит под эгидой 
ЮНЕСКО.

VOKABELN

SPRACHE UND TRADITION

ИСТОРИЯ

Жемчужина Узбекистана
Однажды один великий человек, полководец Александр Македонский, проходил со своим войском через маленькое поселение. Он устал, его воины были измождены. И он вступил в это по-
селение в надежде найти кров, еду и воду для себя и своего войска. И его изумлению не было предела, когда, ожидая агрессии со стороны народа, он увидел, что его радостно встречают. 

«ЖЕМЧУЖИНА ...»
♦ священный – heilig, geheiligt

♦ век – Jahrhundert, n

♦ местность – Gegend, f; Gelände, n

♦ пила – Säge, f

♦ облако – Wolke, f

„CAFÉ ...“
♦ zusammenhalten – зд.: держаться вместе, 

стоять друг за друга

♦ Vereinigung, f – объединение

♦ segensreich – благодатный, полезный, 

успешный

♦ Gefecht,  n – бой

♦ Laufbahn, f – беговая дорожка, трек; 

карьера, поприще

Традиционное производство шелка в Маргилане.
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Eines der letzten Treffen der Intellektuellen- und Literatenvereinigung Gruppe 47 in Berlin im Jahr 1965.
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Es war weder ein Club noch ein Verein, und 
eine Satzung hatte die Gruppe 47 erst recht nicht. 
Trotzdem war diese lose Vereinigung von Schrift-
stellern und Kritikern zwei Jahrzehnte lang die 
einflussreichste Intellektuellen-Bühne der jungen 
Bundesrepublik. 

Ob Günter Grass, Heinrich Böll oder Martin 
Walser – die Gruppe 47 hat mehreren Autorenge-
nerationen im Nachkriegsdeutschland ein Forum 
geboten. Seit ihrer Gründung vor 60 Jahren bis 
zur Auflösung 1967 übte die Gruppe einen „se-
gensreichen Einfluss“ auf das Kulturleben aus, 
wie es der „Literaturpapst“ Marcel Reich-Ranicki 
einmal formulierte. 

Von einem „Zentralcafé einer Literatur ohne 
Hauptstadt“ sprach Hans Magnus Enzensberger, 
für Günter Grass war es ein „deutsches Wunder“: 
Eine Gruppe, die nur aus Postkarten-Einladungen 
zusammengehalten wurde. Absender war stets 
Hans Werner Richter (1908- 1993), der die jun-
gen Autoren und die etablierten Kollegen zu den 
Runden einlud. Dort nahmen sie Platz auf dem 
„elektrischen Stuhl“, um aus ihren neuen Texten 

LITERATUR

Café auf Wanderschaft – Vor 60 Jahren wurde  
die Gruppe 47 gegründet 
Es war keine Satzung, waren keine schriftlichen Verbindlichkeiten, welche die Gruppe 47 rund 20 Jahre zusammenhielten. Es war die Kunst allein, welche die Mitglieder des „Zentralcafés ohne 
Hauptstadt“ immer wieder zusammenführte, um über Kunst und Literatur zu debattieren. 1947 gegründet, war sie eine der bedeutendsten Vereinigungen von Intellektuellen, Schriftstellern, Lite-
raten und Künstlern in der jungen Bundesrepublik. Bis die alten Ideen ins Wanken kamen und die Gruppe 1967 zerfiel.

Светлана Могай

- Идея создания колбасного цеха принадлежа-
ла Евгению Смотрицкому, - рассказывает Гали-
на Брониславовна, а я стала директором этого 
предприятия и одним из его учредителей. Моим 
заместителем стал Анатолий Смотрицкий –  
брат Евгения, с которым мы шаг за шагом 
осваивали новое для нас дело. Сегодня мы 

вместе трудимся на благо нашего любимого 
цеха, а почему любимого, потому что это наше 
детище и сюда вложены не только финансы, но 
прежде всего, душа. Конечно, не обходится без 
разочарований, мы очень болезненно воспри-
нимаем то, что касается нашего предприятия –  
его взлеты, успехи и неудачи. 

А начиналось все очень просто: было 
реконструировано помещение, закуплено 
необходимое технологическое оборудование. 

Затем я поехала в Санкт-Петербург на завод 
«Белкозий», где закупила колбасную оболочку. 
Так как я была дилетантом в колбасном деле, 
мне подсунули самую неходовую оболочку, 
которую нам потом долго пришлось перера-
батывать. На этом наш первоначальный этап 
был преодолен. Свой бизнес мы начали с 
производства всего 100 кг колбасы одного на-
именования «Одесская». И надо заметить, что 
колбаса была вкусная и быстро расходилась на 
потребительском рынке. В то время в нашем 
коллективе работало всего пять человек. Но 
чем дальше, тем больше возникала необхо-
димость расширяться. На тот момент нам не 
только не хотелось отставать от процветающей 
фирмы «Бекон», но даже в чем-то их обогнать. 
Отсюда возникла потребность в расширении 
ассортимента и улучшении качества произво-
димой продукции. Безусловно, в нашей работе 
далеко не все так гладко. Иногда приходится 
выслушивать справедливую критику в свой 
адрес, но мы всегда к ней прислушиваемся и 
стараемся больше не допускать ошибок.

Фирма «Тулпар» сегодня

- Сейчас на предприятии трудится более  
150 человек. Многие наши сотрудники работают 
со дня основания фирмы около 14 лет. Ассор-
тимент выпускаемой продукции очень разно-
образен. Более 200 наименований колбасных 
изделий и копченостей: среди них различные 
виды ветчин, полукопченных колбас, более  
50 наименований вареных колбас и сосисек, 
деликатесной продукции, национальных 
изделий из конины. Бывшие жители нашего 
города, которые на данный момент проживают 
в различных уголках страны, приезжая в Ка-
раганду с большим удовольствием покупают 
наши колбасные изделия, потому что для них 
это знакомая продукция с необычайными вкусо-
выми качествами. Продукция фирмы «Тулпар» 
реализуется не только в Караганде, но и в Аста-

не, Балхаше, Джезгазгане, городах-спутниках. 
Мы стараемся еще больше расширить рынок 
сбыта. В перспективе намечается освоение 
рынка Алматы, Борового, Кокчетава.

У нас в Караганде достаточно колбасных 
цехов, у каждой колбасной фирмы есть свой 
потребитель. У нас тоже есть свои постоянные 
клиенты, которые потребляют только нашу 
продукцию, чему мы очень рады. Чем больше 
колбасных изделий будет выпускаться, тем 
лучше для наших карагандинцев, тем сильнее 
будет конкуренция; соответственно улучшит-
ся качество продукции. На фирме «Тулпар» 
делается все для совершенствования нашей 
продукции: закупается новое технологическое 
оборудование, расширяются производственные 
и бытовые помещения. На данный момент у 
нас одна цель: улучшить качество колбасных 
изделий и улучшить условия труда. Кстати, я 
всегда на 100% отличаю вкусовые качества 
своей продукции от другой. Мы работаем только 
с натуральным сырьем и применяем натураль-
ные добавки – молоко, яйцо, мускатный орех, 
паприку, перец. Хотя рынок сейчас заполонен 
продукцией, состоящей на 80% из добавок и 
заменителей, мы всячески стараемся сохранить 
традиционные технологии. Мясо мы получаем 
только из экологически чистых областей – Акмо-
линской, Петропавловской. Причем сырье заку-
пается со всеми ветеринарными и нормативны-
ми документами. Многочисленные проверки ни 
разу не выявили на фирме ни одного нарушения 
по ветеринарной службе. Каждые 10-15 дней 
специалисты из санэпидемстанции и госстан-
дарта делают пробы качества нашей продукции. 
После этого наш товар доставляется в магазины 
города менеджерами-экспедиторами, которые 
тщательно отслеживают реализацию в магази-
нах. Какая колбаса продается лучше или хуже, 
что надо изменить для еще больших продаж? 
В крупных магазинах и супермаркетах работают 
наши консультанты, которые грамотно доносят 
до покупателя то, что их интересует.

WIRTSCHAFT 

VOKABELN
«ВКУСНАЯ …»
♦ вкусно – schmackhaft, wohlschmeckend; 

lecker

♦ цех – Werk, n; Abteilung, f; Halle, f, 

Werkhalle, f

♦ потребность – Bedürfnis, n

♦ колбаса – Wurst, f

♦ консультант – Berater, m

„HANDELSKRIEG ...“
♦ leichtfertig – легкомысленный, 

необдуманный

♦ Handelskrieg, m – экономическая война

♦ wettbewerbsfähig – конкурентоспособный

♦ anhäufen – накапливать, нагромождать, 

валить в кучу

♦ Aufwertung, f  – повышение ценности

КАРАГАНДА

Вкусная продукция от фирмы 
«Тулпар»
13 лет назад полуразрушенный клуб, принадлежавший заводу ЖБИ, был выкуплен тремя предпринимателями. Здание было реконс-
труировано и теперь это мощный цех «Тулпар» - один из лидеров колбасного производства в Казахстане. Продукция фирмы «Тулпар» 
прочно завоевала потребительский рынок не только в Караганде, но и за ее пределами. И в этом немалая заслуга милой обаятельной. 

Застройщики и 
банкиры 

В центре внимания – повышение ипотечных 
ставок, финансирование строительства и си-
туация на рынке жилья. В Астане собрались 
представители ассоциации застройщиков Ка-
захстана и крупнейших банков страны. Вопрос 
повышения цен на квадратный метр остается 
открытым. Но поводов для волнения у крупных 
строительных компаний, по их словам, нет. В 
подобное положение попадали все страны, пе-
реживающие рост экономики и, как следствие, 
строительный бум. Сложившаяся ситуация в 
некотором роде способствует естественному 
отбору. То есть на рынке останутся хорошо заре-
комендовавшие себя застройщики. Кстати, один 
из вариантов развития событий такой: компании, 
для которых банки закроют финансирование, 
вынуждены будут распродавать недостроен-
ное жилье по пониженной цене. Ассоциация 
застройщиков Казахстана призывает население 
в этот период быть особенно внимательным с 
покупкой квартир. (www.khabar.kz)

Wasserkraftwerk 
Rogun mit Russland

Russland und Tadschikistan wollen ein neues 
Regierungsabkommen abschließen, wonach der 
russische Stromkonzern RAO UES den Bau des 
Wasserkraftwerkes Rongun übernimmt. Das teilte 
Wadim Gustow, Mitglied des Föderationsrates 
(Oberhaus des russischen Parlaments) und Vorsit-
zender des Ausschusses für Angelegenheiten der 
GUS, mit. Ende August hatte der zentralasiatische 
Staat auf die Einbindung des russischen Aluminium-
Konzerns UC Rusal in den Bau des Wasserkraftwer-
kes verzichtet und einen entsprechenden Vertrag 
mit ihm gekündigt. Laut Vertrag sollte Rusal das 
größte Wasserkraftwerk in Tadschikistan errichten. 
Der Bau begann nicht, weil keine Einigung über die 
Höhe des Staudammes und die Leistung des Kraft-
werkes erzielt werden konnte. Das Wasserkraftwerk 
Rogun soll 110 Kilometer östlich der tadschikischen 
Hauptstadt Duschanbe errichtet werden und eine 
Leistung von rund 3.600 MW bringen. Die Bauar-
beiten hatten schon 1976 begonnen, wurden jedoch 
nach dem Zerfall der Sowjetunion im Jahre 1991 
abgebrochen. (RIA Novosti)

MELDUNGEN

Smart-Einführung  
in Asien

Nach der für Anfang 2008 vorgesehenen Mark-
teinführung des Kleinwagens smart in den USA 
könnte der Zweisitzer auch bald in Asien fahren. 
„Auch in Asien gibt es einen Markt für smart“, 
sagte Rainer Schmückle, Produktionsvorstand der 
Mercedes Car Group, auf der Automobilmesse IAA 
in Frankfurt. Nach der Einführung in den Metro-
polen der USA „reden wir über weitere Märkte“. 
Smart werde 2007 die Gewinnschwelle erreichen. 
Nachdem Pläne für ein Werk in Russland zunächst 
gescheitert waren, sind die Osteuropa-Pläne nicht 
zu den Akten gelegt worden. „Wir können nicht 
versprechen, für alle künftigen Modelle ohne ost-
europäische Werke auszukommen.“ Mercedes sei 
der einzige Autobauer ohne Werk im Osten. Auch 
die Produktion in der chinesischen Hauptstadt 
Peking könnte künftig eine größere Rolle spielen. 
Das Werk könne bei Bedarf ausgebaut werden, 
sagte der Mercedes-Manager. (dpa)Die Krise mit den leichtfertigen Finanzierungen 

von Immobilien in den USA ist vom internationalen 
Finanzsystem noch nicht verdaut. Mit Sicherheit 
werden noch weitere Probleme zutage kommen. 
Auch wenn in Kasachstan im Moment von offizi-
eller Seite beruhigt wird, ist es durchaus denkbar, 
dass es auch hierzulande zu Kreditproblemen 
kommt. Viele kasachische Banken haben eine 
ganze Menge Hausaufgaben zu machen, um ihr 
eigenes Kreditportfolio in Ordnung zu bringen und 
überschüssige Risiken aus diesen zu nehmen. 
Diese Risken sind zwar nicht unbedingt durch die 
Kreditkrise in den USA entstanden, wohl aber gibt 
es bestimmte Parallelen dazu.

Möglicherweise zeitgleich damit entsteht eine 
neue Gefahr für die Weltwirtschaft, allerdings 
von einer ganz anderen Seite. Es ist nicht aus-
geschlossen, dass bestimmte Differenzen in der 
Bewertung und in der Regulierung von Wechsel-
kursparitäten in einen handfesten Handelskrieg 
ausarten. Worum geht es? 

Seit Jahren weist die Handelsbilanz der USA 
ein großes Defizit auf, das heißt, es wird in die 
USA mehr importiert, als von dort exportiert wird. 
Mit anderen Worten: Viele ausländische Waren 
sind in den USA wettbewerbsfähig und werden 
auch intensiv gekauft, während sich US-Waren 
im Ausland wesentlich geringerer Beliebtheit er-
freuen, also weniger wettbewerbsfähig sind. Auf 
der Gegenseite müssen demnach jedoch Länder 
mit den USA einen starken Exportüberschuss 

erwirtschaften, also dorthin mehr exportieren als 
von dort importieren. Diese Länder sind schnell 
ausgemacht, es sind Japan und vor allem China. 
Insbesondere die chinesischen Unternehmen 
erlösen in den USA aus dem Verkauf ihrer Wa-
ren große Dollarmengen, von denen jedoch nur 
ein relativ geringer Teil für die Finanzierung der 
laufenden Importe von US-Waren benötigt wird. 
Der große Rest bleibt als sogenannter positiver 
Außenhandelssaldo in Höhe von Dutzenden von 
Milliarden US-Dollar jährlich in China hängen. 

Insgesamt hat China – natürlich nicht nur aus 
dem Außenhandelsüberschuss mit den USA – die 
gewaltige Summe von 1,3 Billionen Dollar Devisen-
reserven angehäuft. Dieses Geld muss „arbeiten“, 
sich also verzinsen. Eine gute Möglichkeit dafür 
ist der Kauf von Staatsanleihen der USA, weil der 
Staatshaushalt der Vereinigten Staaten seit langer 
Zeit ein großes Defizit aufweist, das von Wertpa-
pierinvestoren finanziert werden muss. Gewöhnlich 
kaufen solche Staatsanleihen überwiegend die 
Bürger und Institutionen des eigenen Landes. 

Im Falle der USA ist das jedoch etwas anders. 
Der durchschnittliche US-Bürger spart zum einen 
ziemlich wenig, und wenn er spart, dann legt er sein 
Geld eher in Aktien an als in Staatsanleihen. Die 
Chinesen aber kaufen gerne letztere, sie finanzieren 
damit in nicht geringem Maße die Staatsausgaben 
der USA, darunter auch die Militärausgaben. Mitt-
lerweile befinden sich Staatsanleihen in Höhe von 
mehreren hundert Milliarden US-Dollar im Besitz 
chinesicher Investoren. So weit, so gut.

Das große Handelsbilanzdefizit der USA mit 
China kommt auch deshalb zustande, weil der 
Wechselkurs des chinesichen Renminbi zum 
Dollar künstlich auf einem niedrigen Niveau 
fixiert ist und sich nicht nach den Gesetzen von 
Angebot und Nachfrage (flexibler Wechselkurs) 
bildet. Seitens der chinesichen Führung und der 
chinesischen Zentralbank wird dieser zu niedrige 
Kurs auch hartnäckig verteidigt, weil so die Prei-
se der chinesichen Exportwaren künstlich billig 
gehalten werden können. 

Das gefällt natürlich der amerikanischen Füh-
rung und den US-Unternehmen nicht, weshalb sie 
mit Hilfe des Internationalen Währungsfonds und 
der WTO dagegen vorgehen. Bisher jedoch ohne 
großen Erfolg. Doch sie bleiben hartnäckig. Das 
reizt die Chinesen wiederum, weshalb nun der 
chinesiche Nationalbankchef die USA gedroht hat: 
Sollten die USA weiterhin auf einer Aufwertung 
des Renminbi bestehen – das würde chinesische 
Exporte im Ausland teurer machen und auslän-
dische Importe in China billiger – könnte man 
seitens Chinas auch an den Verkauf größerer 
Mengen von amerikanischen Staatsanleihen 
denken. Das würde bedeuten, das zum einen 
der US-Haushalt nicht voll finanziert sein würde, 
zum anderen aber – und das vor allem fürchtet 
die Weltgemeinschaft – würde der Dollar weiter 
abgewertet, weil sich sein Angebot auf den Welt-
finanzmärkten schlagartig erhöhen würde. Wenn 
dann noch die chinesischen Investoren in großem 
Stil, zum Beispiel in Euroanleihen, investieren, 
würde der sowieso schon unangenehm hohe 
Eurokurs noch weiter steigen. Dadurch würde sich 
die preisliche Wettbewerbsfähigkeit von Waren 
aus der Eurozone verschlechtern, was dort zu 
vermehrter Arbeitslosigkeit und entsprechenden 
sozialen Verwerfungen führen könnte. 

Insgesamt also eine wenig erfreuliche Gemen-
gelage von gegenseitigen Abhängigkeiten und 
unterschiedlichen Interessen. Wenn es denn einen 
Ausweg gibt, dann sollte er in gemeinsamen, abge-
stimmten Aktionen der westlichen Industriestaaten 
bestehen, um den Wechselkurs des Renminbi zu 
den wichtigsten Währungen flexibel zu machen, 
also von Angebot und Nachfrage bilden zu lassen. 
Dann würde das Ausgangsproblem, der horrend 
große Exportüberschuss Chinas in andere Länder 
zumindest zum großen Teil schnell schwinden. Das 
Problem wäre nicht durch die Politik gelöst, son-
dern durch einen neutralen Marktmechanismus. 
Im Moment scheint mir jedoch die Gefahr eines 
Handels- und Finanzkrieges größer zu sein, als die 
Chance für eine marktwirtschaftliche Lösung.

Handelskrieg zwischen China  
und den USA?

KOMMENTAR

Dr. oec. habil. Prof. 
Bodo Lochmann ist 
im Rahmen einer 
Langzeitdozentur des 
DAAD in Almaty. Der in 
Moskau ausgebildete 
Wirtschaftswissen-
schaftler ist Rektor 
der DKU.

Фирма «Тулпар» старается сохранить традици-
онные технологии изготовления колбас.
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Владимир Крылов, Ксения Салюкова

Первым городом, который посетили герман-
ские парламентарии, стал Омск. После этого 
они прибыли в Новосибирск, где встретились 
с представителями общественных организаций 
российских немцев. В областном Российско-Не-
мецком Доме (РНД) состоялась обстоятельная 
беседа с его руководителями и ведущими спе-
циалистами о проблемах немецкого этноса и о 
необходимости его дальнейшей поддержки. 

Поблагодарив Германию за многолетнюю 
помощь российским немцам, директор РНД 
Иосиф Дуквен подчеркнул, что за последние 
четыре года эта помощь значительно сокра-
тилась, поэтому многие проблемы остаются 
нерешенными. Перед членами депутатской 
группы Бундестага были поставлены вопросы 
об оказании политической поддержки по реа-
билитации российских немцев и расширении 
социально-гуманитарной помощи различным 
возрастным группам российских немцев. Эта 
помощь всё ещё остаётся необходимой, тем 
более что сейчас в Новосибирской области 
проживает 47 тысяч российских немцев. 

Господин Йохен-Конрад Фромме отметил, что 
в течение ряда лет проблемы немецкого мень-
шинства не играли большой роли во внешней 
политике Германии, поэтому финансирование 
было сокращено. Но в последние годы произошли 
определенные изменения, теперь федеральный 
канцлер Ангела Меркель, посещая Россию, стара-
ется встречаться с представителями российских 
немцев, выяснять их положение и проблемы. В 
ФРГ есть много своих проблем, по словам гос-
подина Фромме, в том числе дефицит бюджета. 
Поэтому достаточно сложно решать ещё и про-
блемы немецкого меньшинства в России. Даже 
незначительное увеличение финансирования 
нужно тщательно рассматривать. 

- Тем не менее, мы хотим более детально 
взглянуть на ситуацию, оценить ее и решить, 
где и какую помощь будем оказывать, - резю-
мировал господин Фромме. - Но российским 
немцам не следует питать иллюзий насчет того, 
что финансирование будет таким же, как пре-
жде. Политика Германии нацелена на то, чтобы 
не было массового выезда российских немцев в 
Германию на постоянное место жительства. Но 
основной подход остается прежним – мы пред-

лагаем людям два варианта: либо улучшать их 
условия в месте проживания в России, либо 
содействовать выезду на ПМЖ. Это в политике 
Германии не меняется.

Делегация германских депутатов совершила 
экскурсию по Новосибирскому РНД, познакоми-
лась с его деятельностью, посмотрела выступ-

ления творческих коллективов, отведала блюда 
немецкой кухни и выразила удовлетворение 
по поводу увиденного. Депутаты подчеркнули, 
что в области видны позитивные перемены во 
всех сферах жизни, в частности, по отношению 
к немецкому меньшинству. Эти тенденции 
нужно закреплять, чтобы люди оставались на 
родной земле и могли здесь реализовать свои 
возможности, знания и таланты.

Последним городом на пути следования 
депутатов Бундестага был Томск. Немецкую 
делегацию интересовали, прежде всего, воп-
росы, связанные с положением российских 
немцев в Томской области. Но, кроме того, 
депутаты посетили Педагогический универси-

тет, Русско-немецкий центр Политехнического 
университета, провели встречу с губернатором 
Виктором Крессом. 

- В процессе работы мы с радостью устано-
вили, что немецкое меньшинство здесь полно-
стью интегрировано, - поделился сделанными 
выводами с журналистами глава делегации 

Йохан-Конрад Фромме. Он так же отметил, что 
на территории области не планируется реализа-
ция новых программ по поддержке российских 
немцев, однако германская сторона намерена 
«вести активную поддержку работ в области 
культуры».

После беседы с губернатором немецкие де-
путаты выразили заинтересованность и в эконо-
мическом сотрудничестве с томским регионом. 
В частности, они обещали способствовать про-
должению знакомства представителей области с 
металлургической компанией «Зальцгиттер АГ»,  
интересной Томску в контексте освоения 
Бакчарского железорудного месторождения. 
(ОРНИС)

AUSLAND

VOKABELN
«ПОМОЩЬ …»
♦ который – der, welcher

♦ встречаться – sich treffen, 

zusammentreffen, sich sehen

♦ выяснить – (auf)klären, klarstellen

♦ делегация – Delegation, f

♦ поддержка – Unterstützung, f; Beistand, m

„VON DER ...“
♦ vermeintlich – (ошибочно) предпола-

гаемый, мнимый

♦ hervorgehen – вытекать, следовать, 

явствовать

♦ mutmaßen – предполагать, догадываться

♦ Einschätzung, f – оценка

♦ bislang – до сих пор, доныне

РОССИЯ

Помощь нужна, но без иллюзий
В конце августа несколько городов Сибири посетила делегация депутатов Бундестага Германии, членов парламентской группы по делам 
изгнанных, беженцев и переселенцев. Возглавлял делегацию председатель группы Йохен-Конрад Фромме. Основной целью визита 
депутатов было изучение современного положения немецкого меньшинства в Сибири.

MELDUNGEN

Форум приграничных 
регионов

В Новосибирске 4 октября пройдет форум 
руководителей приграничных регионов с учас-
тием президента РК Н. Назарбаева и прези-
дента РФ В. Путина. Об этом было сказано на 
прошедшем 6 - 7 сентября в Тюмени седьмом 
заседании подкомиссии по приграничному со-
трудничеству. В рамках заседания подкомиссия 
рассмотрела и одобрила проекты программы 
приграничного сотрудничества регионов РК и 
РФ на 2008 - 2011 годы и плана мероприятий по 
ее реализации. Кроме того, были рассмотрены 
вопросы создания международных центров 
приграничного сотрудничества на казахстанс-
ко-российской границе и другие вопросы в сфе-
ре торговли, сельского хозяйства, транспорта 
и здравоохранения. (www.khabar.kz)

Plagiatsvorwurf gegen 
chinesische Hersteller

Der Autoimporteur China Automobile Deutsch-
land hat seine Fahrzeuge gegen Plagiatsvorwürfe 
des Autokonzerns BMW verteidigt. Zwar räumte 
Geschäftsführer Karl Schlössl auf der Automesse 
IAA ein, der Geländewagen CEO, den BMW für 
eine Kopie seines X5 hält, habe „natürlich Inspi-
rationen europäischer Geschmäcker an sich“. 
Schlössl betonte jedoch in Frankfurt: „Es ist kein 
Plagiat, schon gar kein hundertprozentiges.“ Die 
China Automobile Deutschland GmbH ist ein Zu-
sammenschluss von drei chinesischen Herstellern, 
darunter Shuanghuan. Schlössl, der den CEO ab 
sofort über gut 30 Händler in Deutschland vertreibt, 
betonte, das Fahrzeug sei seit drei Jahren auf 
dem Weltmarkt. Es seien bereits 100.000 Stück 
verkauft worden – etwa in Russland, Italien und 
Spanien. „Bislang hat sich noch niemand darüber 
aufgeregt.“ Den Streit mit BMW wertete Schlössl 
als Politikum: „China wird auf den Markt kommen, 
das ist nicht aufzuhalten.“ Zu den Verkaufszielen 
für den CEO in Deutschland sagte Schlössl:  
„5, 50, 500 – alles ist mir recht. Hauptsache wir 
sind auf dem Markt.“ (dpa)

Proteste gegen Zerstö-
rung von Welterbe

In der russischen Stadt St. Petersburg haben 
etwa 2.000 Menschen gegen die von ihnen 
befürchtete Zerstörung des zum Weltkulturerbe 
gehörenden barock-klassizistischen Zentrums 
protestiert. Einwohner der Stadt und Oppositio-
nelle um den früheren Schachweltmeister Garri 
Kasparow unterzeichneten eine Resolution gegen 
den geplanten Bau eines 300 Meter hohen Wol-
kenkratzers für den russischen Energiekonzern 
Gazprom, wie der Radiosender „Echo Moskwy“ 
berichtete. Gegner des Projekts befürchten, dass 
der Bau einer „Gazprom-City“ an der Newa den 
einmaligen Charakter der Touristenmetropole, die 
auch „Venedig des Nordens“ genannt wird, für 
immer zerstöre. Im Februar hatte eine Delegation 
der UNESCO das Vorhaben kritisiert. Der Wolken-
kratzer und eine Vielzahl weiterer Neubauten in 
der Stadt würden nach den Plänen die bisherige 
Gebäudehöhe von maximal 48 Metern deutlich 
übertreffen. Die Stadt erhofft sich durch den Um-
zug der Gazpromzentrale Steuermehreinnahmen 
in Milliardenhöhe. (dpa)

Йохен-Конрад Фромме и директор Новосибирского РНД Иосиф Дуквен.
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Die Festnahmen mutmaßlicher islamistischer 

Terroristen in Deutschland haben ein Schlaglicht 
auf das international wenig beachtete Usbekistan 
geworfen. Die Terrorgruppe Islamische Dschihad 
Union, der die drei im Sauerland festgenommenen 
Verdächtigen angehören sollen, gibt auch in ihrem 
Ursprungsland an der Seidenstraße Rätsel auf. 
Im zentralasiatischen Usbekistan sehen Experten 
Armut und staatlichen Machtmissbrauch als Nähr-
boden für einen radikalen Islamismus. 

Gottesstaat Zentralasien

Im Mai hatte die bis dahin so gut wie unbekannte 
Islamische Dschihad Union in Usbekistan zum 
Angriff geblasen. Im Internet erklärte die Split-
tergruppe Staatspräsident Islam Karimow den 
Krieg. Die Organisation soll aus der geschwächten 
Islamischen Bewegung Usbekistans (IMU) hervor-
gegangen sein, die in den 1990er Jahren einen 

grenzübergreifenden Gottesstaat in Zentralasien 
errichten wollte. Allerdings werten usbekische 
Oppositionsmedien wie die Internet-Zeitung 
„Uzmetronom“ die Drohung gegen Karimow als 
übertrieben. Theoretisch sei es zwar möglich, dass 
die Bewegung mit Verbindungen zu El Kaida an 
den Bombenanschlägen auf die Botschaften der 
USA und Israels in der Hauptstadt Taschkent vor 
drei Jahren beteiligt gewesen sei. Die Islamische 
Dschihad Union genieße aber keinerlei Unterstüt-
zung in der Bevölkerung und sei deshalb vielleicht 
auch nur ein „Phantom“, mutmaßt „Uzmetronom“. 
Staatspräsident Islam Karimow trägt zwar die Reli-
gion im Vornamen, hat aber mit einem Gottesstaat 
nichts im Sinn. Seit Jahren führt der einstige Chef 
der Kommunistischen Partei einen brutalen Kampf 
gegen vermeintliche oder echte Religionsfanatiker 
im Land. Jede öffentliche Kritik ist verstummt. Nach 
Schätzungen von Menschenrechtsorganisationen 
sitzen 7.000 politische Häftlinge in den Gefängnis-
sen Usbekistans, wo Folter an der Tagesordnung 
sein soll. 

Orientalische Mentalität 
postsowjetischer Prägung

Karimows Gegner vertreten die Überzeugung, 
er habe sich durch die Brutalität seine Feinde 
selbst geschaffen. Die große Mehrheit der 20 Mil-
lionen usbekischen Muslime lehnt einen religiösen 
Extremismus ab. Wie auch in anderen islamisch 
geprägten Ex-Sowjetrepubliken hält sich kaum 
jemand an das religiöse Alkoholverbot. Landesweit 
bedecken die Frauen ihr Haupt allenfalls mit einem 
bunten Kopftuch. Schleier sind tabu. Es herrscht 

eine orientalische Mentalität postsowjetischer 
Prägung vor. „Bei uns gibt es keinen religiösen 
Fundamentalismus wie in Saudi-Arabien oder 
Afghanistan“, erklärt ein Psychologie-Professor 
in der Stadt Fergana. Selbst nach dem Massaker 
in der ostusbekischen Stadt Andischan, bei dem 
Polizeitruppen im Mai 2005 hunderte Demonstran-
ten erschossen, stabilisierte sich die Lage im Land 
wieder. Größere Anschläge von im Untergrund 
agierenden Islamisten blieben aus. Das lag nach 
Einschätzung von Beobachtern auch an der star-
ken Polizeipräsenz im Land. „Etwa jeder achte 
Usbeke arbeitet im Sicherheitsapparat“, erzählt ein 
Oppositionsjournalist im vertraulichen Gespräch. 

Unzufriedenheit nimmt zu

Die von der islamistischen Dschihad-Union 
für Ende 2007 geplanten Anschläge richteten 
sich gegen den US-amerikanischen Luftwaffen-
stützpunkt Ramstein sowie amerikanische und 
usbekische Konsulareinrichtungen in Deutschland. 
Mit den Anschlägen hätten die Terroristen eine 
Schließung des auch von Deutschland genutz-
ten Luftwaffenstützpunkts Termez in Usbekistan 
erreichen wollen. 

Bislang blieben die Bundeswehr-Einheiten, die 
vom Süden Usbekistans aus die ISAF-Truppen im 
benachbarten Afghanistan versorgen, von Attenta-
ten verschont. Als Bedrohung sehen usbekische 
Regierungskritiker die fortdauernde Armut und 
Misswirtschaft im Land. „Unser System ist teilweise 
sowjetisch, teilweise feudal und der Rest kriminell“, 
beklagt ein Politologe in Taschkent. Die Unzufrie-
denheit im Land nehme zu. (dpa)

ISLAMISMUS

Von der Seidenstraße ins Sauerland –  
Usbekistan als Terror-Keimzelle 
Die jüngsten Festnahmen von mutmaßlichen Terroristen in Deutschland haben das zentralasiatische Usbekistan in das Bewusstsein der Öffent-
lichkeit gerückt. Die islamistische Dschihad-Union, welche ihren Ursprung in Usbekistan hat, bekannte sich nach Angaben des Bundesinnenmi-
nisteriums zu den geplanten Anschlägen in Deutschland. In diesem Jahr rief die Gruppe zum Angriff gegen Staatspräsident Islam Karimow auf. 
Dieser führt seit Jahren einen brutalen Kampf gegen vermeintliche Religionsfanatiker im Land.

Sollen der Terrorgruppe Islamische Dschihad Union 
angehören: Mutmaßliche Terroristen im Sauerland 

nach der Festnahme.
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Von Ulrich Heyden

Weil Moderatorin Eva Herman die Familienpolitik 
der Nazis gelobt hatte, war sie von der ARD ent-
lassen worden. Sogar in russischen Medien und 
Blogs zieht die Affäre Kreise. Viele Kommentare 
sind voller Mitgefühl für die Entlassene. Herman 
wolle eigentlich nichts weiter, als vor der demogra-
phischen Krise in Deutschland warnen.

Herman hatte bei der Vorstellung ihres neuen 
Buches erklärt, im Dritten Reich sei „vieles sehr 
schlecht gewesen, zum Beispiel Adolf Hitler.“ Eini-
ges sei aber auch gut gewesen, „zum Beispiel die 
Wertschätzung der Mutter.“ Für die Russen ist es 
immer wieder erstaunlich, wie empfindlich man in 
Deutschland auf eine derartige Verharmlosung des 
Nationalsozialismus reagiert. In Russland wurde 
die eigene totalitäre Vergangenheit bis heute nicht 
grundlegend aufgearbeitet. Dass auch unter Stalin 
Mütter mit Orden ausgezeichnet wurden, findet fast 
niemand anstößig. Dass Frauen im Sozialismus 
nicht befreit wurden, sondern als Fabrik- und Haus-
arbeiterinnen doppelt belastet waren, ist für die 
Russinnen ausreichender Grund, den westlichen 
Feminismus zu verdammen. 

„Das wichtigste ist der Apfelkuchen“

Natürlich gibt es auch in Russland einige 
Feministinnen. Man trifft sie im russischen 
Frauen-Blog livejournal.com/feministki. Über 
Herman findet man in diesem Blog viel Schmäh. 
Da schreibt zum Beispiel eine „Frau Schmerler“, 
„in Wirklichkeit war sie mehrmals verheiratet 
und hatte eine Menge Liebhaber. Sie machte 
Karriere, bekam ein Kind, und erst jetzt schreibt 
sie Bücher darüber, dass Kinder, der Ehemann 
und der Apfelkuchen das Wichtigste für eine Frau 
sind.“ In dem liberalen Forum der Website Kas-
parov.ru meint Blogger „DpInRock“, offenbar ein 
Mann, die Kündigung der Fernsehmoderatorin 
sei ein Fehler. „Die Krankheit zu heilen, indem 
man sie versteckt, ist nicht klug.“ 

Auch regierungsnahe und konservative Zeitun-
gen zeigen Mitgefühl für die entlassene Fernseh-
moderatorin in einem Land wo viele Männer und 
Frauen beim Wort Feminismus immer noch die 

Nase rümpfen und wo eine grundlegende Aufar-
beitung der stalinistischen Vergangenheit nicht 
stattgefunden hat, eigentlich kein Wunder. 

„Ideologisches Tabu“

Das angesehene russische Wirtschaftsmagazin 
„Expert“ lobt die Entlassene in seiner Online-Aus-
gabe als mutige Mahnerin. Herman habe an einem 
„ideologischen Tabu“ gerüttelt. Die Fernsehmode-
ratorin habe eigentlich vor der demographischen 
Krise in Deutschland warnen wollen. Dieses 
Anliegen werde vom „deutschen Establishment 
arrogant zurückgewiesen“. Die „Verleumdung“ der 

Journalistin erinnere an ähnliche Vorgänge in der 
damaligen Sowjetunion.

Wenn eine Journalistin in Deutschland „konser-
vative Familien-Werte“ vertrete, sei das offenbar 

ein „unverzeihlicher Fehler“. Herman sei zum Opfer 
„völlig unsinniger Beschuldigungen“ geworden. 
Dass sie den Verein „Laut gegen Nazis“ unterstützt 
habe, werde von ihren deutschen Kollegen, die sie 
jetzt als „Abtrünnige abstempeln“ nicht in Betracht 
gezogen. Die liberale Tageszeitung „Kommersant“ 
zog es vor, selbst nicht Stellung zu nehmen und 
druckte stattdessen auf der Kommentar-Seite 
einen kompletten Artikel aus der „Süddeutschen 
Zeitung“, „Das letzte Missverständnis“, nach.

Auch die kremlnahe „Iswestija“ ist voller Mitge-
fühl für Herman. Die „Telediva“ habe „ohne Bean-
standungen“ 20 Jahre beim Fernsehen gearbeitet, 
schreibt das Blatt, welches die Kündigung „streng“ 

Der Norddeutsche Rundfunk (NDR) hat seine 
Zusammenarbeit mit der ehemaligen „Tages-
schau“-Sprecherin Eva Herman nach umstrittenen 
Äußerungen über die NS-Zeit beendet. Sie hatte 
bei der Vorstellung ihres neuen Buches den Um-
gang der Nationalsozialisten mit der Familie gelobt. 
„Frau Hermans schriftstellerische Tätigkeit ist aus 
unserer Sicht nicht länger vereinbar mit ihrer Rolle 
als Fernsehmoderatorin und Talk-Gastgeberin. 
Dies ist nach ihren Äußerungen anlässlich einer 
Buchpräsentation in der vergangenen Woche 
deutlich geworden“, begründete NDR-Programm-
direktor Volker Herres die Trennung. Herman mo-
derierte zuletzt die Talk-Show „Herman und Tietjen“ 
sowie die Ratesendung „Wer hat’s gesehen?“. 
Die gelernte Hotelkauffrau (48) war jahrelang 
freie Mitarbeiterin des NDR. Sie ist in vierter Ehe 
verheiratet und hat einen Sohn. 

Der „Mutterkreuzzug“ 

Vergangene Woche hatten mehrere Zeitungen 
berichtet, Herman habe den Umgang der Na-
tionalsozialisten mit Werten wie „Kinder, Mütter, 
Familie, Zusammenhalt“ als „das, was gut war“ 
bezeichnet. Herman habe dem NDR ihre dazu in 
der „Bild am Sonntag“ zitierte Aussage bestätigt, 
erklärte Herres. Sie habe darin erklärt, dass „Werte 
wie Familie, Kinder und das Mutterdasein, die auch 
im Dritten Reich gefördert wurden, anschließend 
durch die 68er abgeschafft wurden. Vieles, was 
in dieser Zeit hochgehalten wurde, wurde danach 
abgeschafft.“ In der NDR-Erklärung heißt es 
weiter: „Frau Herman steht es frei, ihren ‚Mutter-
kreuzzug‘ fortzusetzen, aber mit der Rolle einer 
NDR- Fernsehmoderatorin ist dies nicht länger 
zu vereinbaren.“ 

Als Reaktion auf Äußerungen von Herman 
hätten Gäste bereits ihre Teilnahme an der Talk-
Show abgesagt. Ihre Talkpartnerin Bettina Tietjen 
zeigte sich enttäuscht über die Äußerungen ihrer 
Kollegin. „Ich kann die Entscheidung des NDR 
verstehen. Ich distanziere mich von den Äuße-
rungen Eva Hermans“, sagte sie am Rande der 
Benefizgala „Nacht der Legenden“ in Hamburg. 
„Ich finde es traurig, dass es so weit kommen 

musste“, sagte Tietjen. Mit Herman selbst habe 
sie noch nicht gesprochen. 

Auftritt bei der FPÖ

NDR-Programmchef Herres ergänzte, dass dies 
leider nicht der erste Vorfall dieser Art gewesen sei. 
So habe Herman im März einen geplanten Auftritt 
bei einer Unterorganisation der rechtspopulisti-
schen FPÖ erst nach Intervention des Senders 
abgesagt. Dabei hatte der NDR nach eigenen 
Angaben die Moderatorin eindringlich gebeten, alle 
Handlungen und Äußerungen zu unterlassen, die 
ihr öffentliches Bild als Talk-Moderatorin und damit 
auch das des Senders beschädigen könnten. 

Nach einer journalistischen Ausbildung beim 
Bayerischen Rundfunk wechselte Herman 1988 
zum Norddeutschen Rundfunk (NDR) und hatte 
dort schnell großen Erfolg. Ein Jahr später wurde 
sie Sprecherin der „Tagesschau“ und 2003 in einer 
repräsentativen Emnid-Umfrage zur beliebtesten 
Nachrichtenmoderatorin Deutschlands gewählt. 
Zudem moderierte sie zahlreiche Fernseh- und Ra-
diosendungen und hat sieben Bücher geschrieben, 
darunter eines zum Stillen. Seit August 2006 ruhte 
Hermans Tätigkeit bei der „Tagesschau“, weil sie 
verstärkt als Autorin arbeiten wollte. Im vergange-
nen Jahr hatte sie zunächst im Magazin „Cicero“ 
den Sinn der Emanzipation in Frage gestellt. Im 
September 2006 präsentierte Herman ihr Buch 
„Das Eva-Prinzip“. 

Umstrittene Äußerungen 
in der Vergangenheit

Ihre Angriffe auf den Feminismus und Karriere-
mütter lösten eine hitzige Debatte aus. Sie vertrat 
Thesen wie „Wir haben unsere Weiblichkeit verlo-
ren“ oder „Frauen sind heute oft erschöpft im Spa-
gat zwischen Kind und Beruf“. Kopfschütteln löste 
Herman mit der Aussage aus, es sei eine weibliche 
Fähigkeit, ein Heim gemütlich zu gestalten. „Dafür 
sind wir zuständig“, sagte sie damals. 

Die Feministin Alice Schwarzer schrieb daraufhin 
das kritische Buch „Die Antwort“, die Kabarettistin 
Désirée Nick nannte ihr Kontra-Buch schlicht „Eva 

go home“. Herman konterte mit unterstützenden 
Reaktionen in „Liebe Eva Herman! Briefe und Mails 
an die Autorin des Eva-Prinzips“. Ihr neues Buch 
trägt den Titel „Das Prinzip Arche Noah – Warum 
wir die Familie retten müssen“. Im Rahmen der 

Präsentation des Buches fielen die umstrittenen 
Äußerungen. Wer in der nächsten Ausgabe der 
Talk-Show „Herman und Tietjen“ an der Seite von 
Bettina Tietjen vertretungsweise durch die Sendung 
führt, will der NDR kurzfristig klären. (dpa)

DEUTSCHLAND

VOKABELN
„RUSSISCHE ...“
♦ Verharmlosung, f – преуменьшение 

серьёзности, недооценка, умаление

♦ aufarbeiten – доделать (работу); 

подновлять, обновлять

♦ verdammen – проклинать, обрекать, 

приговаривать

♦ arrogant – надменный, высокомерный

♦ offenbar – очевидный

♦ Missverständnis, n – недоразумение

♦ grundlegend – основной, 

основополагающий

♦ Beschuldigung, f – обвинение

♦ stolpern – спотыкаться

♦ Wettkampf, m – соревнование, 

состязание

DEBATTE

Eva Herman – umstrittene TV-Moderatorin entlassen
Eva Herman gehört zu den bekanntesten TV-Moderatorinnen in Deutschland. Nachdem die 48-Jährige im vergangenen Jahr mit ihrem Buch „Das Eva-Prinzip“ bereits eine hitzige Debatte über die 
Rolle der Frau anstieß, sorgt sie mit ihrem aktuellen Buch erneut für Aufregung: „Das Prinzip Arche-Noah – Warum wir die Familie retten müssen“. Bei der Präsentation des neuen Werks äußerte 
sie sich positiv zur NS-Familienpolitik – und verlor dadurch ihren Job. 

„Das Prinzip Arche Noah“: Nach der Rolle der Frau, nimmt sich Eva Herman nun das Thema Familie vor. 

Fo
to

: a
m

az
on

.c
om

RAUSWURF

Russische Tränen für Eva Herman
Jüngst ist die deutsche Fernsehmoderatorin Eva Herman vom Norddeutschen Rundfunk (NDR) entlassen worden. Grund: Sie lobte bei der Vorstellung ihres neuen Buches die Familienpolitik im 
Dritten Reich und fiel damit in Ungnade. Doch während Eva Hermans Äußerungen in vielen deutschen Medien scharf kritisiert werden, finden russische Medien teilweise anerkennende Worte. 

findet. Herman habe sich „immer durch politische 
Korrektheit ausgezeichnet, die sich von linken wie 
von rechten politischen Kräften distanziert hat“. 
Einen geplanten Auftritt der Fernseh-Moderatorin 
bei der FPÖ in Österreich erwähnt das Blatt nicht. 
Herman sei „auf ebener Fläche gestolpert, indem 
sie die Familienpolitik von Hitler lobte.“ Immerhin 
erwähnt das Blatt, dass es auch eine Kehrseite des 
Nazi-Mutterkreuzes gab. „Die Deutschen waren 
verpflichtet, Söhne für die Front zu gebären, die 
arische Rasse zu verbessern, um die Besiedlung 
der eroberten Gebiete sicherzustellen.“ Frauen mit 
angeborenen gesundheitlichen Beeinträchtigun-
gen seien zwangssterilisiert worden. (n-ost)

Ihre Äußerungen zur NS-Familienpolitik kosteten sie den Job: Die deutsche TV-Moderatorin Eva Herman.
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Теперь читатель заинтригован. Что же внут-
ри? Открываем книгу. Сразу удивляет эпиграф: 
«Кому понравился – тому и посвящен любой и 
каждый стих наш в мире сем!». Необычно то, 
что слова написаны по вертикали и даны до 
привычной странички с выходными данными. 
Этими строками поэт предупреждает читателя 
о том, что главное то, что ты сам здесь ищешь 
и для чего берешь сборник в руки. 

Важная тема стихотворений Марины Чирко-
вой – любовь. Любовь разная – разделенная 
и невзаимная, нежная и грозная, теплая и 
холодная… Отрадно, что это чувство между 
женщиной и мужчиной-адресатом, который 
дает вдохновение: «Без тебя: затоскую, зато и 
стихов напишу, ибо это те же письма к тебе…» 
(«Без тебя»).

Сборник сопровождается иллюстрациями, на 
которых изображены части женского тела. Это 
поддерживает основную идею всего сборника: 
намеком, легким штрихом, контурной линией 
дать деталь, элемент единого, цельного образа 
всей книги... То же и со стихами. Каждому из них 
уделяется особое внимание. Все написаны на 
отдельных страницах, иногда даже части пере-
ходят на следующие страницы – например, в 
таких произведениях, как «А море-2», «может 
быть?», «Подробности (Москва-Чикаго)». Не-
обычна и графика: стихотворения расположены 
как по горизонтали, так и по вертикали. 

Одним из излюбленных знаков препинания 
поэта является многоточие, которое выражает 
недосказанность, намек. Также для стиля Ма-
рины Чирковой характерно не только обилие 
тропов, но особая игра слов, их разложение, 
графическое разделение... Например: 

меньше, чем до-
тронься цветка облетающей вишни
ты-
чинкой о-кажешься лишней
(«Иероглифически»)

Это позволяет читать слова как бы в двух ра-
курсах и в зависимости от прочтения выявлять 
тот или иной смысл. 

Еще хотелось бы сказать о повторах, уси-
ливающих восприятие. Иногда целая строка 
может состоять из повтора одного слова: «Боль, 
боль, боль, боль… Какая боль!».

Вообще, можно долго говорить о стиле 
Марины Чирковой и находить новые смыс-
лы, которые открываются при внимательном 
прочтении книги. В поэзии каждый волен по-

своему представлять мысли и разгадывать 
тайны жизни. Скажу просто, что книга «Части 
счастья» стоит того, чтобы быть прочитанным. 
Убедитесь в этом сами.

Свои рассуждения о книге Марины Чирковой 
предлагает и юный критик, студентка-филолог 
Айнур Жубанова. 

О счастье

Люди часто задумываются о том, что такое 
Счастье. Для каждого из нас есть свое пред-
ставление о нем. И все мы его чувствуем. Пусть 
счастье будет недолгим, пусть оно продлится 
мгновение, но мы его ощутим. О счастье много 

говорилось и писалось, но, думаю, до тех пор, 
пока живет человечество, счастье всегда будет 
волновать ум и воображение.

Не стала исключением и молодой поэт Мари-
на Чиркова, автор книги стихотворений «Части 
счастья». На мой взгляд, нельзя не задуматься 
над интересным и необычным названием этого 
сборника – «Части счастья»… Что же вложил 

автор в смысл этих двух слов? Мы ответим –  
Всё. Марина вложила в свой сборник всю свою 
душу. Можно сказать, она обнажена перед нами. 
Все мысли Марины Чирковой – любовные, 
откровенно ненавистные, страстные, грустные –  
всё это на страницах книги. 

Читатель сразу почувствует, куда автор 
направляет его, что, по его мнению, является 
истинными частями счастья. Преимуществен-
но, главной темой сборника является любовь. 
Любовь и все, что связано с ней. Как мы знаем, 
в поисках любви человек проводит всю свою 
жизнь. В любви люди ищут спасение от сво-
их печалей, невзгод, потерь. Пусть на земле 
бесконечно много людей, пусть каждый из них 
понимает любовь по-своему, но всех их без 

исключения объединяет одно: бесконечная, 
неограниченная власть любви. С любовью 
связана наша жизнь. А разве сама жизнь – это 
не счастье? 

Стихотворения Марины Чирковой – это 
не просто стихи о любви. Автор сколь тонко 
почувствовал смыслы бытия, столь просто и 
глубоко выразил их.

Елена Зейферт

Сегодня мы представляем вниманию чита-
теля отзывы на книгу молодого российского 
автора из Подмосковья Марины Чирковой 
«Части счастья», увидевшую свет в 2006 году 
в издательстве «Эльф ИПР». 

Марина – поэт с особым творческим почер-
ком. И интересный человек! Мои встречи с ней 
в Москве всегда были искорками счастья, ведь 
эта улыбающаяся, лучезарная девушка добра, 
открыта и искренне любит изящное слово. 

Обстоятельную рецензию на книгу М. Чир-
ковой представляет молодой карагандинский 
критик Екатерина Грибанова. 

Жизнь – прекрасный повод 
для писания стихов

Книга стихов Марины Чирковой «Части счас-
тья» была выпущена в 2006 году в Москве, но 
стихи сюда вошли разных лет – с 2000 по 2005 гг.  
Оформление и составление сборника авто-
рские. Эта книга не оставит читателя равнодуш-
ным. Могу сказать это с полной уверенностью, 
так как лично проводила эксперимент: читала 
своим знакомым по одному стихотворению из 
сборника. У одних стихи вызывали непони-
мание, у других – восторг. Более искушенные 
читатели составляли категорию «за». На мой 
взгляд, особое удовольствие эта книга доставит 
любителям анализа жизни, ведь, по словам 
самого автора, «жизнь – прекрасный повод для 
писания стихов».

Уже внешний вид книги наталкивает нас 
на мысль, что автор – человек незаурядный 
и обладает яркой фантазией. Обложка сбор-
ника чёрная, что может произвести мрачное 
впечатление на читателя, но это лишь фон для 
изображения центральной фигуры девушки. 
При этом правильней будет уточнить, что на 
первой странице обложки изображён лишь 
бюст женщины (её лицо выражает задумчи-
вость), а на четвёртой – все остальное тело, 
причем перевернутое вверх ногами. Здесь же 
присутствуют две яркие детали. Во-первых, 
это красные губы, возможно, это губы, которые 
«рассказывают» нам все секреты, таящиеся в 
голове девушки. Для того, чтобы добраться до 
них, необходимо прочесть книгу. Вторая деталь 
– это красная роза, размещенная напротив 
слова «счастье». Возможно, это тоже символ, 
ведь у розы так много лепестков, а весь аромат 
скрыт внутри, под ними. 

VOKABELN
«ВСЮ СЕБЯ ...»
♦ внимание – Aufmerksamkeit, f

♦ взгляд – Blick, n; Ansicht, f, Meinung, f

♦ главное – Wichtigste, n; Hauptsache, f

♦ произведение – Werk, n; Erzeugnis, n, 

Produkt, n

♦ смысл – Sinn, m; Bedeutung, f

„COMEBACK ...“
♦ ankündigen – объявлять, оглашать, 

возвещать

♦ Tiefschlag, m – удар ниже пояса (бокс)

♦ Bandscheibe, f – межпозвоночный хрящ

♦ Wettkampf bestreiten, n – зд.: участвовать 

в соревновании, состязании

♦ endgültig – окончательный

КЛУБ КРИТИКИ

«Всю себя, как ладонь раскрытую…»
Начался новый учебный год, и студенты-филологи, а именно они составляют ядро нашего клуба критики «Открытие: мир внутри слова», появившегося на страницах DAZ в начале 
этого года, вновь активизировались… 

Молодой российский автор из Подмосковья Марина Чиркова.
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GESELLSCHAFT

der Boxer im Interview mit RTL: „Das ist für mich 
ein richtiger Tiefschlag.“ Obwohl es nicht die erste 
schwere Rückenverletzung war und der frühere 
Schwergewichts-Weltmeister inzwischen schon 36 
Jahre alt ist, will er nicht klein beigeben und einen 
erneuten Anlauf nehmen. „Vitali gibt sein Ziel nicht 
auf“, sagte sein Trainer Fritz Sdunek. Der ältere der 
Klitschko-Brüder träume weiter davon, zeitgleich mit 
Wladimir Weltmeister zu sein. Klitschko selber sag-
te: „Ich muss mit meinem Team die ganze Situation 
bearbeiten, und dann sage ich genau Bescheid, 

was die nächsten Schritte sind und wie wir weiter-
machen.“ „Das wird eine richtige Schlacht“, hatte 
Klitschko (35 Siege, 2 Niederlagen) das geplante 
Comeback wortgewaltig angekündigt. 

„Nicht übertreiben!“

Stattdessen liegt er nun flach. Bereits beim 
Training hatte Vitali Klitschko einen Bandscheiben-
Vorfall erlitten. „Beim Aufwärmen ist die Verletzung 
passiert, und, statt zu trainieren, bin ich im Kran-

kenhaus gelandet.“ Noch am selben Abend wurde 
der Profi in der Innsbrucker Universitätsklinik zwei 
Stunden lang operiert. „Nach der Operation fühle ich 
mich sehr gut und habe keine Schmerzen mehr“, 
berichtete der Boxer. „Ich habe das Gefühl, dass ich 
heute oder morgen wieder trainieren kann, aber der 
Arzt sagt: Vitali bitte! Nicht übertreiben! Man muss 
sich schonen.“ Zu Klitschkos Form sagte der Trai-
ner: „So wie seine Verfassung in den letzten Tagen 
war, könnte er direkt einen WM-Kampf bestreiten, 
ohne einen Aufbaukampf zu machen.“ Zunächst ist 
nun eine sechswöchige Reha geplant, dann will er 
McCline erneut fordern. Nach diesem Aufbaukampf 
ist ein WM-Duell mit dem Sieger des Fights zwi-
schen Oleg Maskajew (Russland) und Samuel Peter 
(Nigeria) vorgesehen. Gedanken an ein endgültiges 
Karriereende hegt Vitali Klitschko laut Sdunek nicht. 
Schließlich wolle er gemeinsam mit Wladimir, der 
derzeit IBF-Champion ist, Weltmeister sein. 

Weltmeister im Ruhestand

Der verletzte Profi sagte: „Max Schmeling hat 
damals gesagt: Niemals auf dem Boden bleiben, steh 
auf und mach weiter! Das werde ich auch machen.“ 
Allerdings wurde Vitali Klitschko bereits im Sommer 
2002 an der Bandscheibe operiert. Letztmals stand er 
am 11. Dezember 2004 im Ring und verteidigte sei-
nen WBC-Titel gegen den Engländer Danny Williams 
durch technischen K.O. in der achten Runde. Nach 
mehreren Verletzungen (Muskelfaserriss, Rücken-
Operation, Meniskusriss) binnen eines Jahres zwang 
ihn schließlich ein Kreuzbandriss, seine Karriere am 
9. November 2005 zu beenden und als Weltmeister 
abzutreten. Seither wird der Ukrainer vom Profi-Welt-
verband WBC als Weltmeister im Ruhestand („World 
Champion Emeritus“) geführt. (dpa)

Auf dem Weg zum großen Comeback hat Vitali 
Klitschko einen schweren Rückschlag erlitten: Der 
ukrainische Profi-Boxer musste nach einer Noto-
peration am Rücken alle Vorbereitungen stoppen 
und seinen für den 22. September geplanten Kampf 
gegen den Amerikaner Jameel McCline absagen. 
„Ich kann noch nicht begreifen, was los ist“, sagte 

BOXEN

Comeback nach Notoperation gestoppt 
Vitali Klitschko fing wie sein Bruder in der Ukraine mit dem Boxen an. Den internationalen Durchbruch schaffte er 1995, als er den prestigeträchtigen Chemiepokal in Halle gewann und später 
in Berlin Vizeweltmeister wurde. Insgesamt verbuchte Klitschko in 210 Kämpfen mittlerweile 195 Siege. Im April 2004 besiegte er den Südafrikaner Corrie Sanders in Los Angeles und holte sich 
damit den WM-Titel der WBC. Im Januar kündigte er sein Comeback an.

Will zeitgleich mit Bruder Wladimir Klitschko Weltmeister sein: der 36-jährige Vitali Klitschko.
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- Ирина, скажите, пожалуйста, что вас 
подтолкнуло на организацию собственной 
выставки?

- Да, элементарно - амбиции! Понимаете, я 
могу считать, что я умею рисовать, у меня есть, 
что сказать. Но пока это не посмотрят люди, не 
свое мнение, я не могу быть в этом совершенно 
уверена. А я хочу быть в этом уверена!

- А как вы со страхом справились?
- Если тебе страшно, надо просто делать 

шаг навстречу самому страшному. И тогда оно 
окажется не таким уж и страшным. Это вообще 
по жизни мой девиз.

Вот так и состоялась первая выставка казах-
станской художницы в Центральном Выставоч-
ном зале. Поддержать и высказать свое мнение 
пришло немало народу, причем совершенно 
разного. Здесь можно было встретить и поч-
тенных искусствоведов и художников, и яркую 
раскрепощенную молодежь. Собственно, это и 
показывает эклектизм творчества Сергеевой –  
здесь каждый найдет что-то свое.

Сочетание урабанизационных и философско-
фольклорных тем – так называемая «фишка» 
Ирины. При этом сочетание это по-женски 
органично.

Да и техника исполнения разнообразна: мас-
ляная живопись, пастель, гуашь, батик.

На выставке были представлены несколько 
серий картин: «Обычный день», «Через года» 
и «Калинов мост». Последняя серия - пример 
вдохновения творчеством группы.

«Пятница, последний день сентября, чудес-
ное прозрачное утро. Сижу, пью свой кофе. 
Радио играет.… И вот знакомый голос:

– Здравствуйте, это Дмитрий Ревякин, вы 
слушаете «Наше радио». И песня. Которую 
я слышала уже тысячу раз. Иерусалим…  
И вдруг… Ка-ак меня осенило! Видимо, это 
было вдохновение). Иерусалим!!! Так вот ты 
какой! И родилась картина…»

По словам Ирины, именно рок-музыка особо 
близка их поколению – русский рок формировал 
новые ориентиры в интенсивно меняющемся 
обществе. 

Вот так, получив эти самые ориентиры, 
Ирина Сергеева и стала писать свои картины. 
Хотя сама она признается, что все начиналось 

в детском саду с лошадей, которых ей очень 
нравилось рисовать.

В качестве музыкальной поддержки на 
выставке Сергеевой выступала известная 
алматинская группа «Шаман еще бубен». Кла-
вишные, электрогитара и ударная установка – с 
помощью этого трое талантливых музыкантов 
передавали свои эмоции и энергетику. Очень 
ново и необычно, очень стильно. Импровизиро-
ванные мотивы, сочетание современной подачи 
с древними идеями шаманов.

«Это не музыка, которая меня вдохновляла 
на работы. Это совершенно другое направле-
ние. Но я думаю, оно стоит того, чтобы быть 
услышанным сегодня»,- объявила Ирина.

Действительно, необычное музыкальное на-
правление группы как нельзя лучше вписалась 
в атмосферу вечера. Когда я спросила Ирину о 
дальнейших планах, она заулыбалась, и сказа-
ла, что уже сейчас у нее куча идей, однако она 
их держит в секрете.

- Ну, а планов представить эту выставку еще 
где-то в странах СНГ неужели не было?

- Вы знаете, большинство работ, выставленных 
сегодня, уже проданы за границу. К счастью, есть 
сейчас такая вещь как Интернет. И сразу после 
выставки одинадцать работ отправятся в США. 

Так что творчество наших мастеров востре-
бовано. Раз есть спрос, должно быть и предло-
жение. Может, это и подтолкнет наши таланты 
представлять свои работы широкой публике? 

Выставка Ирины Сергеевой продлится до 
22 сентября. 

Интервью Марины Жир-Лебедь.

Was erwartet die Besucher der Ausstellung 
Inter-Faces?

Eine Vielzahl unterschiedlichster Begegnungen 
mit Videokunst. Im Keller treffen die Besucher auf 
das Verborgene, das Unheimliche, das Dunkle. Im 
Erdgeschoss sind eher intensive Konfrontationen 
mit dem scheinbar Stupiden, immer Gleichen und 
Einfachen zu erleben. Das fordert vom Publikum 
eine Menge Geduld, sich wirklich mal mit dieser Art 
der Kunst zu konfrontieren und nicht nach kurzer 
Zeit den Raum wieder zu verlassen. Diese Etage 
lässt sich sehr passend mit dem Wort Isolation 
beschreiben. Bei der Vernissage konnte man gut 
beobachten, dass viele nicht die Ruhe hatten, sich 
wirklich darauf einzulassen. In der ersten Etage 
finden die Besucher eher das Unterhaltende. Hier 
spielt die Musik eine zentrale Rolle. Die macht es 
für das Publikum einfacher, einen Zugang zu den 
Werken zu finden. 

Was haben Sie für Ziele mit der Ausstellung?
Wir hoffen natürlich, dass viele Besucher kommen 

und viel diskutiert wird. Wir wollen anregen, inspirie-
ren und jungen Menschen Mut machen, die Suche 
nach Neuem in der Kunst, nach neuen Techniken 
und neuen Formen fortzusetzen. Kreatives Schaffen 
anregen, das wäre toll. Ich will nicht den Missionar 
raushängen lassen, aber vielleicht macht ja der eine 
oder andere nach der Ausstellung oder den Gesprä-
chen wirklich mal was Eigenes. Das wäre toll.

Welche Künstler sind an der Ausstellung 
beteiligt?

Insgesamt sind es 21 Werke von 15 Künstlern 
aus verschiedenen Ländern wie zum Beispiel Rus-
sland, Bosnien, Deutschland oder Mexiko. Der pro-
minenteste Künstler ist sicher Jeremy Deller, der 
2004 den bedeutendsten englischen Kunstpreis, 
den Turner Prize, erhielt. Das ist für mich als junge 
Kuratorin natürlich etwas ganz Besonderes, Werke 
eines solchen Künstlers ausstellen zu können.

Inter-Faces ist Ihre Debüt-Ausstellung als 
Kuratorin. Warum gerade in Kasachstan und 
nicht in einer der großen Kunstmetropolen?

Ich fühle mich mit diesem Land einfach verbun-
den. Schließlich bin ich hier geboren und habe ein 
paar Jahre meines Lebens hier verbracht. Mein 
Onkel ist zum Beispiel ein kasachischer Künstler. 
Das sind alles Faktoren, die mich dazu bewogen 
haben, die Ausstellung hier zu machen. Es ist 
hier vielleicht auch etwas spannender, als in einer 

Metropole, wo schon viele vor einem da waren und 
die Wege ausgetretener sind.

Was für ein Konzept steckt hinter der Aus-
stellung?

Diese Ausstellung ist die erste ihrer Art in Kasach-
stan. Wir wollten nicht zu den Künstlern gehen und 
ganz bestimmte Werke zu bestimmten Themen ha-
ben, sondern hatten den Anspruch, die Vielseitigkeit 
von Videokunst ganz allgemein zu zeigen. Es ging 
darum, der Ausstellung nicht von vornherein einen 
inhaltlichen Stempel aufzudrücken. Der Titel Inter-

Faces bedeutet auf der einen Seite etwas verbin-
dendes (Inter), verschiedene Künstler und damit ver-
schiedene Gesichter (Faces) werden ausgestellt, auf 
der anderen Seite hat der Titel etwas Technisches. 
Technisch im Sinne einer Schnittstelle (Interface), 
über die ja auch immer ein Austausch stattfindet. Es 
ist also ein Wortspiel welches ganz treffend unseren 
Anspruch an die Ausstellung ausdrückt. 

Wo findet man Kasachstan eigentlich auf der 
Kunst-Landkarte?

Ich habe es leider noch nicht gefunden (lacht). 
Es gibt aber auch in Kasachstan zeitgenössische 
Künstler. Wir suchen sehr danach, weil wir gerne eine 
Ausstellung kasachischer zeitgenössischer Kunst 
machen möchten. Vor allem junge Künstler arbeiten 
hier sehr frei und losgelöst von alten Strukturen und 
traditionellen Mustern. Die suchen wir – und die gibt 

es! Manchmal habe ich das Gefühl, dass es für junge 
Künstler in diesem Land nicht ganz so einfach ist. Die 
alten Strukturen sind teilweise doch noch sehr dicht. 
Ich vermisse manchmal zudem etwas die konkrete 
Förderung des Nachwuchses. 

Sie wollen in die Universitäten gehen und 
mit den jungen Leuten über Kunst sprechen. 
Mit welchen Zielen?

Wir, also Eric, ebenfalls Kurator der Ausstellung, 
und ich, möchten zusammen in verschiedene Uni-
versitäten hier in Almaty gehen und uns mit den jun-

gen Leuten über Kunst und Videokunst unterhalten. 
Wir werden Videos zeigen und mit den Menschen 
diskutieren. Im besten Fall lösen wir eine Debatte 
aus, die auch nach uns noch weitergeht. Das ist 
das Ziel. Ein wenig das Gespräch über Kunst 
anregen. Dazu haben wir auch eine Internetseite 
eingerichtet, wo die Leute sich austauschen kön-
nen – www.inter-faceskazakhstan.com.

Wird die Ausstellung auch noch an anderen 
Orten zu sehen sein?

Wir hoffen, dass wir die Ausstellung noch in 
Astana zeigen können und denken darüber nach, 
das Inter-Faces-Konzept in den nächsten Jahren 
in Kasachstan zu wiederholen.

Frau Steinbrecher, vielen Dank für das In-
terview.

VOKABELN
„MAL DIE ...“
♦ konfrontieren – сопоставлять (данные), 
конфронтировать, устраивать очную 
ставку
♦ Unheimliche, n – жуткое, тревожное, 
зловещее
♦ sich einlassen – пускаться на что-л., 
принимать участие в чем-л., связываться 
с кем-л.
♦ anregen – побуждать, склонять; давать 
толчок
♦ kreativ – креативный, творческий
 

«ЦВЕТОМУЗЫКА …»
♦ амбиция – Ehrgeiz, m
♦ страшный – fürchterlich, schrecklich, 
furchtbar
♦ народ – Volk, n
♦ мотив – Weise, f; Melodie, f
♦ выставленный – ausgestellt 

VIDEOKUNST

„Mal die Geduld haben, sich  
zu konfrontieren“
Ein Stuhl scheint ewig im Weltraum zu taumeln, im Keller zeichnen grelle Farben das Bild einer Vergewaltigung an die Wand, von irgendwoher 
tönt Led Zeppelin mit „Stairway to Heaven“: Inter-Faces, die, laut Veranstalter, erste internationale Ausstellung zeitgenössischer Videokunst in 
Kasachstan, hat derzeit im Soros Center for Contemporary Art in Almaty geöffnet. Noch bis zum 30. September stellen insgesamt 15 Künstler 
ihre Werke aus. DAZ-Autor Friedemann Schreiter sprach mit Kuratorin Christina Steinbrecher.

Памятник Кобланды 
батыру

На международную конференцию при-
ехали специалисты из многих стран мира. 
Теорию сменила практика. У села Жиренкопа 
Кобдинского района можно было наблюдать 
битву войска Кобланды с калмыками. Артисты 
актюбинского театра при помощи историков 
восстановили главные моменты жизни героя. 
Согласно преданиям, Кобланды батыр в пят-
надцатом веке защищал родную землю от 
захватнических набегов калмыков. Таким героя 
видели современники. Ученым удалось точно 
восстановить облик героя по останкам. Черты 
лица восстановили специалисты московской 
лаборатории антропологической реконструк-
ции. Исторические документы, проанализи-
рованные историками, подтвердили версию о 
том, что Кобланды батыр не просто эпический 
герой, а историческая личность. Данные о храб-
ром воине-каракипчаке сохранились в эпосах 
многих народов мира. (www.khabar.kz)

Neuer Präsident des 
Goethe-Instituts 

Klaus-Dieter Lehmann wird neuer Präsident 
des Goethe-Instituts. Das Präsidium des Instituts 
wählte den 67-jährigen bisherigen Präsidenten 
der Stiftung Preußischer Kulturbesitz einstimmig 
zum Nachfolger von Jutta Limbach. Er soll seine 
neue Aufgabe am 1. April 2008 nach seinem Aus-
scheiden aus dem Berliner Amt aufnehmen. „Es ist 
eine phantastische Fortsetzung meiner bisherigen 
kulturellen Arbeit – um eine Dimension erweitert“, 
sagte Lehmann nach seiner Wahl der Deutschen 
Presse-Agentur dpa. Er könne nun seine Kenntnis 
der kulturellen Landschaft in Deutschland – der 
Museen, Bibliotheken und Wissenschaftsinstitu-
tionen – mit der neuen Aufgabe vernetzen und ins 
internationale Geschäft einbringen. „Früher waren 
Institutionen stark, wenn sie autonom waren, jetzt 
sind sie stark, wenn sie vernetzt sind.“ Die Wahl 
wurde durch Bundesaußenminister Frank-Walter 
Steinmeier (SPD) bereits bestätigt. Lehmann ver-
binde Engagement und Tatkraft mit Ideenreichtum 
und genieße im In- und Ausland höchstes Anse-
hen, erklärte der Minister. (dpa)

Präsentieren zum ersten Mal internationale zeitgenössische Videokunst in Kasachstan: die Kuratoren 
Christina Steinbrecher und Eric Erdle.

KULTUR

MELDUNGEN
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ВЫСТАВКА

Цветомузыка Ирины Сергеевой 
Как известно, в наше время совсем не много смельчаков, способных выставить свое творчество на всеобщее обозрение. И уж тем более 
сложно представить молодую хрупкую женщину в подобной героической роли. Тем не менее, сломав пресловутые стереотипы, 6 сентября 
2007 открылась персональная дебютная выставка казахстанской художницы Ирины Сергеевой. 

Казахстанская художница Ирина Сергеева.

Ф
от

о 
ав

то
ра

Закон «О языках в РК»
О положении государственного языка, нор-

мах, правилах и предложениях по новому зако-
ну говорили за круглым столом политики, фило-
логи, ученые, представители исполнительной 
власти. 10 лет назад был принят действующий 
закон о языке в Республике Казахстан. Сегодня, 
говорят специалисты, его нормы не соответс-
твуют реальности. Это показала практика. 
Участники круглого стола считают, что новый 
закон решит актуальные проблемы развития 
государственного языка. Нужно только пропи-
сать конкретные требования. Например, ввести 
норму, согласно которой вся наружная реклама 
должна быть на казахском языке. Председа-
тель комитета языков Министерства культуры и 
информации призвал ученых, представителей 
СМИ, общественных деятелей вносить свои 
предложения, которые будут рассматриваться 
на последующих заседаниях рабочей группы. 
(www.khabar.kz)
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Am Ende eines jeden Projekts zieht man 
oft Bilanz – ob man alles geschafft hat, was 
man sich vorgenommen hatte. Haben Sie das 
Gefühl, als Redakteurin der DAZ Ihr Bestes 
getan zu haben? 

Während meiner Zeit in Almaty haben wir in 
der Redaktion jede Menge geschafft. Das Layout 
der Zeitung wurde neu gestaltet, wir haben neue 

Abonnenten gewonnen, eine Zukunftsstrategie für 
die DAZ entwickelt und das Blatt in Schulen und 
Universitäten jungen Lesern vorgestellt. Natürlich 
hat man immer das Gefühl, dass man hätte mehr 
machen können. Und spannende und wichtige 
Themen, die in der DAZ stehen sollten, gibt es ja 
auch immer. Doch natürlich konnten wir diese nur 
im Rahmen der Möglichkeiten einer staatlichen 

Zeitung in Kasachstan, wie die DAZ eine ist, ins 
Blatt bringen. Ich habe neben meiner Arbeit als 
Redakteurin auch junge Leute, Germanistikstuden-
ten und Deutschstämmige, in den Journalismus 
eingeführt und ich glaube, dass ich in diesem 
Bereich etwas erreicht habe. 

Sie haben in St. Petersburg Journalistik 
unterrichtet und dort die Traditionen des 
russischsprachigen Journalismus kennen 
gelernt. Gibt es aus Ihrer Sicht Unterschiede 
zwischen dem Journalismus in der GUS und 
Deutschland?

Als ich in der russischen Kulturmetropole 
gearbeitet habe, ist mir aufgefallen, dass der 
Journalismus dort sehr nah an der Literatur ist, in 
Deutschland ist das anders. Die Studenten, die in 
St. Petersburg Journalistik studierten, haben mir 
gesagt, dass sie Schriftsteller und Literaten werden 
wollen. In Deutschland ist es nach meiner Erfah-
rung eher das Interesse am Zeitgeschehen, das 
zum „Journalist-werden-wollen“ motiviert. 

Den Journalismus in Kasachstan einzuschätzen, 
ist für mich immer noch schwierig. Ich glaube aber, 
das besonders die Ausbildung noch verbessert 
werden muss, damit neugierige junge Leute das 
nötige Handwerkszeug bekommen, gute Journali-
sten zu werden, und so den Dingen, den positiven 
wie den negativen, auf den Grund gehen können. 
Was ich in Kasachstan besonders schätze, ist die 
Tatsache, dass es sehr viele interessierte junge 
Leute gibt.

Wie würden Sie den Zustand des Journa-
lismus in Kasachstan bzw. in Zentralasien 
einschätzen? Wo sehen Sie Chancen für die 
Entwicklung der Medien in Kasachstan?

Generell ist es ja so, dass gut ausgebildeter 
Nachwuchs mit erweitertem Horizont, der kritisch 
und offen für Neues ist, ein Land weiterbringt. Ich 
denke, dass besonders junge Journalisten gefragt 
sind, die den Mut haben, auch mal etwas Neues 
auszuprobieren und Grenzen zu überschreiten.

Was ist für Sie das Besondere an Zentrala-
sien, was macht für Sie den Unterschied zu 
Deutschland aus?

Einer der wichtigsten Unterschiede für mich sind 
sicher die vielen Veränderungen, die hier täglich 

passieren. In Deutschland sind viele Dinge dage-
gen recht festgefahren. Bis zum Schluss gewöh-
nungsbedürftig war für mich der Straßenverkehr, 
und das doch eher raue Miteinander im öffentlichen 
Raum, das läuft in Deutschland doch wesentlich 
ruhiger und rücksichtsvoller ab. 

Kasachstan ist ein weltliches, modernes, 
sich schnell entwickelndes Land. War es für 
Sie als ausländische Journalistin schwierig, 
sich zu integrieren?

Nach meinen Erfahrungen in St. Petersburg 
hatte ich keine Probleme, mich hier einzuleben. 
Was mir sofort aufgefallen ist: Es gibt hier im Ver-
gleich zu Russland zumindest keine offene und 
offensichtliche Feindschaft gegenüber Ausländern, 
keine aggressive nationalistische Stimmung unter 
den Ethnien – im Gegenteil – die Leute in Kasach-
stan leben relativ respektvoll miteinander.

Wie stellen Sie sich die DAZ in zehn bis 20 
Jahren vor? Was wird sich aus Ihrer Sicht bis 
dahin verändern? 

Ich hoffe, dass es in 20 Jahren die DAZ noch in 
dieser Form gibt und sich ihr deutschsprachiger Le-
serkreis erweitert und die Zeitung von Jahr zu Jahr 
besser wird. Doch ich habe auch die Befürchtung, 
dass mit der weiteren Integration der Deutschstäm-
migen in Kasachstan das Interesse an der Zeitung 
und der deutschen Sprache abnimmt. 

Ihr Vorgänger Matthias Echterhagen sagte 
am Ende seiner Zeit in Almaty, er habe vor allem 
Geduld in Zentralasien gelernt. Was nehmen 
Sie aus dem Orient mit nach Deutschland?

Ich finde es ganz erstaunlich, wie die Leute 
hier in Kasachstan mit Problemen umgehen. 
Ohne Stress, ohne Hektik; mit Gleichmut wird 
vielen Dingen begegnet, die einen Deutschen si-
cher in Rage bringen würden. Manchmal kommt 
das dem Europäer auch wie Gleichgültigkeit vor, 
aber oft hat man hier auch einfach keine Wahl, 
glaube ich. Ja, das ist vielleicht diese „Geduld“, 
von der mein Vorgänger sprach, die mir gefällt, 
die ich mir teilweise bewahren möchte und 
von der sich viele Europäer etwas abschauen 
könnten.

Frau Riedel, vielen Dank für das Interview!

VOKABELN

JOURNALISMUS

„Vorbildhaft, wie die Leute hier  
mit Problemen umgehen“ 
Cornelia Riedel, ehemalige Redakteurin des deutschen Teils der DAZ, hat Ende August Abschied von Lesern, Kollegen, Freunden und Zentrala-
sien genommen. Sie übergab die Leitung der deutschsprachigen Redaktion ihrem Nachfolger Ulf Seegers. Im Interview mit Natalja Salipjatskich 
spricht sie über ihre Erfahrungen in Kasachstan. 

„VORBILDHAFT ...“
♦ Abschied, m – прощание

♦ spannend – увлекательный, 

напряженный

♦ Zeitgeschehen, n – текущие события, 

новости дня

♦ rücksichtsvoll – предупредительный, 

внимательный, деликатный

♦ in Rage bringen – довести до ярости, 

крайнего возбуждения

„FRISCHE LUFT ...“
♦ Sonderbeilage, f – особое приложение

♦ beschwerlich – затруднительный, 

трудный

♦ sich erholen – отдыхать, поправляться

♦ anbieten – предлагать

♦ Eintritt, m – вход; зд.: плата за вход

Сдерживание цен  
на хлеб

Несмотря на то, что в этом году прогнозиру-
ется рекордный урожай зерновых, правитель-
ство не допустит превышения экспортного 
потенциала. Меры по регулированию цен 
на электроэнергию и на хлеб обсуждали на 
совещании в правительстве. Как известно, 
издано постановление о порядке лицензи-
рования торговли хлебом, в соответствии с 
которым экспортировать зерно смогут только 
производители, а не перекупщики. Напомним, 
в Казахстане экспорт составляет 9 миллионов 
тонн зерна. Рынок будут жестко контроли-
ровать. Однако, по прогнозам Министерства 
сельского хозяйства, хлеб все же подорожает 
в среднем по стране на 5-7 тенге. Одной из 
главных мер правительства по сдерживанию 
роста цен будет увеличение государственного 
резерва через закуп зерна «Продкорпорацией» 
у частных производителей. (www.khabar.kz)

Ölstreit mit ENI
Die kasachische Regierung, die die Förder-

genehmigung des italienischen Ölkonzerns Eni 
für das riesige Ölfeld Kaschagan ausgesetzt hat, 
erklärt sich nun zu einem Dialog mit den Italienern 
bereit, um den Streit beizulegen. „Die Regierung 
von Kasachstan plädiert für Stabilität bei den Inve-
stitionsverträgen und ist zu einem offenen Dialog 
bereit, um den Streit um Kaschagan beizulegen“, 
sagte der kasachische Energieminister Saunat 
Mynbajew bei einem Treffen mit Eni-Chef Paolo 
Scaroni in Astana. Nach seinen Worten sind die 
Forderungen an Eni durchaus begründet und 
dürfen nicht politisiert werden. Saunat Mynbajew 
warnte vor einer Beeinträchtigung der kasachischen 
Wirtschaftsinteressen und äußerte sich besorgt 
über die „systematische Verletzung“ der kasachi-
schen Gesetze durch „einige ausländische“ Öl- und 
Gasförderer. Am 27. August hatte die Regierung 
des zentralasiatischen Staates die Fördergeneh-
migung von Eni für Kaschagan für drei Monate 
ausgesetzt. Das Umweltschutzministerium warf 
den Italienern Verstöße gegen die Umweltvorgaben 
bei den Förderarbeiten vor. Es würden schwere 
Umweltschäden drohen. (RIA Novosti)

«Мусульманский мир 
и Запад»

Казахстан инициирует проведение соци-
ально-политического форума на уровне глав 
внешнеполитических ведомств мусульманс-
ких государств на тему «Мусульманский мир 
и Запад». Об этом в ходе международной 
конференции «Исламская цивилизация в Цен-
тральной Азии» сообщил министр иностранных 
дел РК Марат Тажин. При этом он сообщил, что 
Казахстан заручился поддержкой ключевых 
мусульманских государств и генерального 
секретариата Организации «Исламская кон-
ференция» в реализации данной инициативы. 
Глава казахстанского внешнеполитического ве-
домства также подчеркнул, что Казахстан при-
дает большое значение развитию отношений 
с Организацией «Исламская конференция».  
Казахстан, будучи светским государством, 
безусловно, является и частью мусульманского 
мира. (www.kz-today.kz)

KASACHSTAN

MELDUNGEN

Von Alina Schumaschanowa, Assel Tulepowa 
und Anara Kulmambetowa

Wenn man die südliche Hauptstadt Kasachstans 
besucht, sollte man nicht verpassen, auch seinem 
berühmten Hausberg, dem „Kök-Töbe“, einen 
Besuch abzustatten. Schroffe Berggipfel und das 
Panorama Almatys bieten sich dem Besucher. 
Musik tönt von den Ständen der Souvenirverkäufer, 
und Pärchen schlendern eng umschlungen auf der 
Promenade am kleinen Zoo entlang in Richtung 
Fernsehturm. Der Almatyer Fernsehturm ist der am 
höchsten gelegene Fernsehturm der Welt. 

Obwohl hoch gelegen, ist der Weg auf den 
Kök-Töbe nicht beschwerlich. Besucher haben 
die Wahl: Entweder sie fahren mit dem Bus nach 
oben, oder sie lassen sich mit einer Seilbahn 
gemächlich „hinaufgondeln“. Oben angekommen, 
hat jeder einen anderen Blick auf die Stadt und 
einen anderen Grund für seinen Ausflug auf den 
„Grünen Hügel“.

„Ich komme immer mit meinem Freund hierher, 
weil wir uns hier auf dieser Bank kennen gelernt 
haben. Es war genau so romantisch wie jetzt“, 
sagt Anna und küsst ihren Andrej. Die 28-jährige 
Assel Mamajewa hat sich mit ihren zwei Kindern 
auf den Weg zum Kök-Töbe gemacht: „Ich glaube, 
der Kök-Töbe ist der einzige Ort, wo sich die Kin-
der in der Natur, nicht weit entfernt von der Stadt, 
erholen können. Außerdem tut ihnen die frische 
Luft gut. Hier tanke ich auch mit meinem Mann 
und meinen Freunden Energie, und wir haben viel 
Spaß“, erzählt sie.

Der Park wurde 2005 rekonstruiert. Eine be-
sondere Attraktion des Berges sind die bronzenen 
Beatles, die auf einer Bank unter Bäumen sitzen. 
Eine weißhaarige Frau mit Gehstock nimmt 
zwischen den Musikerplastiken Platz und lässt 
sich von ihrer Enkeltochter fotografieren. Überall 

bieten Bistros und Cafés Kaltgetränke und frisch 
gegrillten Schaschlyk an. Glühwein gibt es auch. 
An manchen Tagen kommen mehrere hundert 
Besucher auf den Kök-Töbe. Asem Schakenowa 
weiß, warum der Berg so beliebt ist: „Kök-Töbe 
kostet keinen Eintritt!“ 

ERHOLUNG

Frische Luft und angenehme 
Atmosphäre
Sieben Studenten aus Kasachstan und Kirgisistan haben beim Goethe-Medienworkshop 2007 gemeinsam mit der DAZ-Redaktion journalistisch 
gearbeitet und eine Sonderbeilage produziert. Über ihren Besuch auf dem Hausberg Almatys, „Kök-Töbe“, berichten die Nachwuchsjournalisten 
in dieser Woche in der DAZ.
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Mit der Seilbahn geht es bis auf den 1.070 Meter hohen Kök-Töbe am Stadtrand von Almaty.

Fo
to

: F
rie

de
m

an
n 

Sc
hr

ei
te

r

Vor zwei Jahren kam die Deutsche Cornelia Riedel 
zur DAZ ins zentralasiatische Almaty.

Эрнст Вольф, Александр Дедерер

Перестройка в СССР не могла не затронуть 
этой проблемной для Союза области жиз-
ни его граждан. Подкорректировать имидж 
страны попытался первый его президент  
М.С. Горбачев, издав 13 августа 1990 года 
Указ «О восстановлении прав всех жертв по-
литических репрессий 20-50-х годов». Однако 
этот правовой акт был связан больше с поли-
тической целесообразностью и, в конечном 
итоге, стал больше орудием политики, превра-
тившись в дальнейшем в абстрактную норму в 
распадающейся на глазах стране. 

Активисты Всесоюзного общества советских 
немцев «Возрождение» (ВОСН «Возрожде-
ние») - подлинного политического авангарда со-
ветских (в последующем российских) немцев -  
четко определили ход развивающихся полити-
ческих процессов и благодаря неимоверным 
усилиям уже самоорганизовавшейся к тому 
времени немецкой общественности провели 
в марте 1991 года легитимный Чрезвычайный 
Съезд. Делегаты этого общенационального 
Съезда, представлявшие интересы подавляю-
щего большинства тогдашнего немецкого насе-
ления страны, имели полное право принимать 
решения от имени всего депортированного в 
1941 году народа. Политический резонанс от 
этого эпохального в судьбе репрессированных 
немцев форума способствовал тому, что в 
дальнейшем власти РСФСР (впоследствии -  
правопреемницы бывшего СССР) приняли 
исторические для политического имиджа 
России федеральные законы: «О реабилита-
ции репрессированных народов» (26 апреля  
1991 года) и «О реабилитации жертв поли-
тических репрессий» (18 октября 1991 года). 
Таким образом, была создана та правовая 
основа, на базе которой стал возможен диалог 
непосредственно с властями РСФСР, на тер-
ритории которой в свое время (до депортации 
1941 года) мы были единой нацией, и в силу 
сложившихся сегодня политико-правовых  
(а не только исторических) условий могли бы 
стать ею вновь. Аргументация в пользу такого 
заключения находится в этих Федеральных 
законах. 

Март 1991 года

Позволил российские немцы впервые после 
полувекового забытья почувствовать себя еди-
ным Сообществом, в основе которого лежит и 
национальное самосознание, и стремление 
к этническому самосохранению. Проблема 
национального становления и развития при-
обрела в то время соответствующее звучание 
в коридорах власти. 

Обратимся к фактам. В марте 1991 года 
состоялся референдум о судьбе Советского 
Союза и большинство населения проголо-
совало за его сохранение. В дальнейшем 
результаты этого референдума позволяли 
Президенту СССР инициировать процесс, 
связанный с разработкой и подписанием Со-
юзного Договора с последующим изменением 
прежней Конституции СССР. В договорном 
процессе принимали участие, наряду с союз-
ными республиками, автономные образования, 
статус которых (согласно проекту договора) 
планировалось поднять до статуса союзных.  
С другой стороны, в РСФСР параллельно 
велась разработка Федеративного договора, 
в котором статус административно-террито-
риальных образований, в частности, Саратов-
ской и Волгоградской областей, приобретал 
совершенно иное значение, несоизмеримое с 
тем, что они имели во время насильственной 
ликвидации АССР НП в 1941 году.

Из сказанного следует вывод: подписание 
вышеназванных (конституционного значения) 
документов подводило (в случае нашего 
молчаливого согласия) «правовую» черту 
под историческим небытием уничтоженной 
государственности немцев Поволжья. Поэтому 
чрезвычайно важным было предупредить и 
Союзное руководство и власти РСФСР о том, 
что советские (российские) немцы не намере-
ны больше платить по счетам, предъявленным 
им неизвестно за что (по существу претензий), 
и непонятно кем (с точки зрения полномочий 
властного органа, подготовившего и подписав-
шего преступный Указ).

В принятой Чрезвычайным Съездом Декла-
рации было указано: «АССР НП продолжает 
существовать де-юре в прежних границах». 
Это утверждение следует понимать в том 
смысле, что акты той власти, вызвавшие пре-
ступную ликвидацию государственности не-
мцев Поволжья, не имели законной силы даже 
в момент их принятия. Поэтому преступное 
решение той власти нельзя было повторять в 
новой историческо-политико-правовой ситуа-
ции. С позиций настоящего времени можно с 
уверенностью утверждать, что делегаты этого 
Съезда правильно оценивали существовавшее 
реальное соотношение политических сил 

в СССР. Только политическое давление на 
власти могло в тех условиях позволить нам 
рассчитывать на успех. 

Важно отметить также, что именно тогда 
проблема реабилитации была разделена 
на две части: на подпроблему, связанную с 
реабилитацией немцев, как граждан страны; 
в которой они были подвергнуты репрессиям 
по признаку своей принадлежности к немецкой 
национальности; и проблему реабилитации 
народа, подвергшегося массовой депортации 
в период сталинского лихолетья. Казалось бы, 
что эти две части являются двумя сторонами 
одной медали, но учитывать данный факт 
важно при поиске подходов и путей в решении 
проблемы реабилитации российских немцев 
в целом. 

События 19-21 августа 1991 года привели 
к лавинообразной суверенизации республик 
тогдашнего СССР. Это, в свою очередь, резко 
осложнило положение крупных немецких со-
обществ в отделившихся от Союза государс-
твенных образованиях. Советские немцы из 
единого в то время Сообщества превратились 
в государствах бывшего СССР в субэтнические 
общности, разорванные между собой государс-
твенными границами.

 
Первый съезд

Проведение 18-20 октября 1991 года 1-го 
Съезда немцев СССР (Беловежское согла-
шение о ликвидации СССР было принято 8-го 
декабря 1991 года) всеми воспринималось как 
попытка сохранить единый народ. По докладу 
председателя мандатной комиссии Ю. Гаара 
Съезд утвердил полномочия 884-х делегатов, 
составляющих 85% от общего числа избран-
ных на 1-й Съезд делегатов. 

На Съезде от имени Президента СССР 
А.Яковлевым было зачитано обращение. 
В нем говорилось, что решение проблемы 
немцев, проживающих на территории СССР, 
будет найдено. Приветствие поступило и от 
Президента РСФСР Б.Ельцина. В нем го-
ворилось: «Считаю, что он (Съезд) должен 
сыграть особую роль в вопросах реабилитации 
этого народа и дать важные импульсы полного 
восстановления его прав, включая и право 
на восстановление Немецкой Республики на 
территории РСФСР». 

В развитие этого предположения от име-
ни российского Правительства на 1 Съезде 

выступил председатель Госкомнаца Л. Про-
копьев, который доложил делегатам Кон-
цепцию решения проблемы восстановления 
государственности, состоящее из 4-х этапов. 
В соответствии с 1-м этапом к концу 1991 года 
предусматривалось принятие федерального 
закона о реабилитации российских немцев 
(как подвергшегося депортации народа). Это, 
по мнению докладчика (и в этом он был прав), 
могло бы стать политической гарантией для 
последующего продвижения в вопросах тер-
риториальной реабилитации. На 4-м (послед-
нем) этапе уже к 1994 году мы должны были 
получить государственное территориальное 

образование на территории РСФСР. Кстати, 
25-го декабря 1991 года ВС РСФСР было 
принято решение о переименовании РСФСР 
в Российскую Федерацию. 

Итак, 1-й Съезд немцев СССР был форумом, 
признанным властями СССР и РСФСР!

С учетом правопреемственности по обя-
зательствам бывшего Союза, добровольно 
принятыми на себе Россией, вопроса - выпол-
нять или не выполнять принятые государством 
перед российскими немцами обязательства в 
принципе не существует. Вместе с тем вос-
становление государственности российских 
немцев не должно было затронуть коренных 
интересов замордованного властями и ограб-
ленного реформами русского народа. 

Делегатами 1-го Съезда в основу прини-
маемых решений клалось благожелательное 
отношение местного населения Поволжья. 
Только при благожелательном отношении, 
которое можно было построить на доверии 
и взаимовыгодном партнерстве, с опорой на 
помощь Германии можно было приступить к 
возрождению Немецкой Республики в составе 
России.

Делегатами 1-го Съезда была обсуждено 
и поддержано направление по созданию 
мест компактного проживания советских 
(российских) немцев. К этому времени Ука-
зом Президиума Верховного Совета РСФСР  
№ 1507-1 от 1 июля 1991 года был воссоздан, 
через 53 года после его ликвидации, первый 
национальный район на Алтае. В связи с этим 
Указом, носившем название «Об образовании 
Немецкого национального района в Алтайском 
крае», районному центру «Некрасово» было 
возвращено его прежнее название «Гальб-
штадт». В дальнейшем 17 февраля 1992 года 
был принят новый Указ Президиума Верхов-
ного Совета РФ № 2368-1 «Об образовании 
Азовского немецкого национального района 
в Омской области», Однако, и это особо 
подчеркивалось на Съезде, самоуправление 
этих административных образований должно 
было базироваться на статусе национально-
территориальных образований (национальных 
округов), включая их право пользования, рас-
поряжения и владения землей и недрами. Это 
можно считать первым шагом в направлении 
территориальной реабилитации.

Принимая такое решение, делегаты исходи-
ли из того, что в раздираемой противоречиями 
стране только правовой акт государственного 

значения мог явиться гарантией нашего этни-
ческого самосохранения. И все же было вновь 
особо отмечено: необходимо опережающими 
темпами вести работу по возрождению Рес-
публики на Волге. 

Отметим, что после 1-го Съезда 21 ноября 
1991 года в Бонне было подписано Совмест-
ное заявление Президента России Б. Ельцина 
и Канцлера Германии Г. Коля. Один из пунктов 
этого документа гласил: «Стороны едины 
в том, что наряду с созданием Республики 
немцев в Поволжье будет продолжаться со-
здание и содействие развитию национальных 
районов для тех немцев, которые намерены 
остаться в местах нынешнего проживания». 

При утверждении нового состава Совета  
1-й Съезд исходил их основополагающего при-
нципа: ради благородной цели - возрождения 
народа из небытия - национальное движение 
должно быть едино! После этого Съезда, 
казалось бы, забрезжила надежда сохранить 
Сообщество. Однако и на этот раз история 
распорядилась иначе.

Действия и поступки «иерархов» властных 
структур РФ в конце 91-го года начале 92-го 
годов (особенно саратовские откровения  
Б. Ельцина) спровоцировали лавинообразный 
выезд немцев и не только с территории России 
(пессимизм и неверии в возможность возрож-
дения сообщества охватил тогда поголовно 
большинство российских немцев). Большего 
стимула для проявления эмиграционных 
настроений нельзя было и придумать. Вследс-
твие таких непродуманных действий властей 
эмиграционный ажиотаж среди российских 
немцев угрожал превратиться в неконтролиру-
емый процесс, который мог пойти по принципу 
«спасайся, кто и как может». 

Второй съезд

В сложившейся в начале 1992 года ситуации 
активисты-общественники из числа делегатс-
кого корпуса не имели права уйти от зашиты 
интересов депортированного народа. 

«Одобрить инициативу Межгосударствен-
ного Совета (...) по проведению II-го Съезда 
немцев 20-22 марта 1992 года в г. Москве» -  
так записано в распоряжении Правительства 
Российской Федерации от 6 марта 1992 года 
№ 463. В полном соответствии с содержани-
ем данного пункта распоряжения в г. Москве 
прошел II -ой Съезд немцев (к тому времени -  
уже бывшего СССР).

Делегаты, наученные горьким опытом, ос-
тавили за собой право оставаться на страже 
общенациональных интересов немцев, прожи-
вавших уже на постсоветском пространстве. 
Выразилось это в том, что полномочия делега-
тов были продлены до следующего 4-го обще-
национального съезда немцев бывшего СССР, 
оставшихся жить на территориях государств, 
возникших на постсоветском пространстве.  

VOKABELN
«РОЛЬ И МЕСТО …»

♦ фактор – Moment, n; Faktor, m

♦ перестройка – Umgestaltung, f; 

Perestroika, f

♦ орудие – Werkzeug, n, Instrument, n, 

Gerät, n

♦ единый – einheitlich

♦ большинство – Mehrheit, f, Mehrzahl, f; 

die meisten

♦ ситуация – Lage, f

♦ вывод – Abzug, m; Zurückziehen, n

♦ успех – Erfolg, m, Fortschritt, m;  

Gelingen, n

♦ импульс – Antrieb, m

♦ признанный – anerkannt

КОММЕНТАРИЙ

Роль и место общенациональных съездов 
немцев 
Внешний облик любого государства - это серьезный политический фактор, который может действовать и на пользу и во вред его правящей элите. В этой связи не считаться с осно-
вополагающими международно-правовыми актами, принятыми Мировым сообществом в области прав человека к концу 80-ых годов прошлого столетия, не мог и не может сегодня 
никто. Международные правовые нормы, ратифицированные страной-участницей, приобретают преимущество перед национальным законодательством.
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На съезде российских немцев.

RUSSLANDDEUTSCHE

(Продолжение на стр. 11).


